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100 Sie ©cpmeiser §ebamme m. 10

Angriffe eines Sr. 2lnbreaS Leiermann in
üei^>3tg, ber Diele iprer ipanbgriffe „als auf blo»
fjer bergeblicper ©peculation berupenb über bie»

feS aber in ber tfkajiS ungereimt auep benen
3Bepe=2Rüttern unb Kreijjenben gefäprlicp" be»

jeicpnet tnerben. (Sine grünblicpe ©rmiberung
ber üRebginifcpen gafultät 5U granffurt an ber
Ober gibt aber ber guftine ©iegemunb reept
unb bie ÜRacpmelt pat ipr Söerbienft anerfannt,
fo bafe nocp peute einige iprer §anbgriffe unter
iprem ÜRamen geübt unb geleprt toerben.

Um unferen Seferinnen einen Segriff Don
ber 2Xrt bes UnterricpteS ber guftine jn geben,
motten mir pier eine turje Atopie eines Seils
bes jmeiten Kapitels abbruden:

©priftine: ©age mir bocp, mie ift eS mit ben

©eburt§=@cplöffera ber grauen befcpaffen, in»
bem gleicptoopl pier Don bem 2Rutter»sJRunbe
Diet gemetbet, unb bon jenem nicpts gebacpt
morben, ba bocp bie tOieiften ber ÏReinung fepn,
baß bep alten ©ebuprten bie ©cptöffer fic^ auS»
einanber geben müften'?

guftine: 2Bas meine äReinung ift toegen ber
@eburts=©cplöffer, bap fie fiep bon fammen ge»
ben müften bep ben gebäprenben grauen, f°
fage icp, bie, bap icp nicpts babon patte; geboep
iaffe icp einem jeben feine ©ebanfen SBarum
icp aber niept glaube, bap fiep bie ©cptöffer aus»
einanber geben tonnen, ift, biep meine tlrfacpe;
icp bin ju bieten fepmeren ©eburten, fomopt bei
Stbeticpen als bep anberen 31t §ülffe gepotet
morben, ba fie in parter unb fepmeprer ©ebuprt
brep unb mepr $age gearbeitet, unb bie 2Bepe»

SRütter iprer niept gefeponet, ja, fie fo unber»
ttiinfftig tractiret paben, bap fie benen Kinbern

mit ©emalt bie Straten auSgeriffen, auep mopt
bie Seine, metepe icp in betten ©tuben gefttnben,
meit fie in ber Stngft bott fiep getoorffen, unb
paben bocp toeiter niept gefonnt. ga, icp pabe
auep gefuttben bap fie bes KinbeS fRippen bom
Sruft=Seine toS geriffen ttnb fiep bamit in bie

Ringer gefepnitten. @ie paben mit ©eioatt an
benen lop gebroepenen ïRippen mit Sücpern ge»

3ogen, unb bocp niept petffen tonnen, inbem
ipnen bon ber äöenbung nicpts bemnft ge»

mefen
©priftine: Siebe ©cpmefter, fage mir bocp, ob

eS toapr ift unb gut ift bep parter ©ebuprt, baff
matt ber grauen Seib ausbepne burcp ben 21 rt

griff (gemeint ift bie Sepnung ber ©epeiben»
Öffnung) ober benfetben auseinanber fpanne,
eben unb menu bie Kinber einpalten unb 3um
Surcpbrucp tommen, auf bap fie 3ulept niept
fteden bleiben, menn bie ©ebuprt 31t ftrenge,
unb baS Kinb 31t grop märe?

guftine: Söenn bie ©ebuprt part ift, unb
feine anbere Urfacpe ber parten ©ebuprt bor»
panben, als bie Enge unb ©trengigfeit beS Sei»

beS, nemtiep ber borbere @cpop, fo muft bu ber

grau geit taffen, unb ja nicpts burcp beine gin»
ger ausbepnen ober auseinanber fpattnett, mie
ber allgemeine grrtum ift; benn biefes feparffe
StuSbepnen maepet ber grauen Scib ionnb, un
bringet ©cpmulft, epe bas Kinb perbor unb ba»

prn fömmte, aisbann ift ber ©cpmerp bes Surcp»
brttcpeS befto größer, megen ber ©cpmulft unb
bes bermunbeten SeibeS, melcpeS icp mapr»
genommen, bap es mepr fepaben als pelffen
tann.

SiproeijJtbaminenoerbanD

3ßnfralt)0üftanb
gut ÜRamen beS gentralborftanbeS

©cpmeij. -jpebammenberbanbeS möcpte tep Pj^
mit unferer greube Slusbrud geben über be

großen guloacpS in unfere Crganifation. -mt

poffen, in ben neu ©ingetretenen reept treue un

gemiffenpafte ÜRitglieber 31t befipen.
grau gaufcp, ^räfibentin ber ©ettion

bitnben, gratulieren mir fpe3iell unb banfeu v)

per3Ïicp für ipre grope Slrbeit, eine fo

©cpar Kolleginnen unferem ©cpmeg- 4>e

ammettberbanb 3U3ufüpren.
gm Kanton ber 52 Säler ift es gettüp

immer leiept Kontatt 3U paben mit all ben we-

fen grauen, tropbem bielleicpt gerabe bort K

legialität reept mopl tut.
'

t

©erne möcpte icp bie Kolleginnen aU%faJ
unfere fd)öne Serbanbsbrofcpe auftnerfm
maepett.

5Reu=©intritte

©ettion ©raubünben:
,47a Süfcp»£pöni Setti, ©rüfep, geb. 1901

48a Surger=glurp Klara, gurna, geb 19g?-
49a Sucpli»2öpp Oftabia, ÜKutten, g^. 1»"
50a Slumentpal»SombriS Srigitta, Silla,

geb. 1913
51a Sifen3»Sieler gopanna, s.J3ontrefina,

geb. 1909 01
52a Sap=sgitfcp Slnnetta, Sfcpierb, geb. l"*Ly1
53a ©abelti»©abelti Urfula, ©agenS, gob- 1

54a ©ampa33i=grantpi äRaria, tHoberebo,

geb. 1900
55a ©amenifcp»2Bielanb Urfula, Salenba»,

geb. 1910
56a ©amenifcp=©aberaS Slnna, Subiê,

geb. 1907
^

57a ©ofta Sirginia, ißofcpiabo, geb. 1914

58a (£amartin=(£aburifcp OJiaria Sub., Srtg
geb. 1916

46a ©lalüna=gratfcpöl Somenica, Strbes,

geb. 1918
59a ©abigelli Slmalia, SîuiS, geb. 1925
60a ©abie3el»ganett Somenica, ©djlein^

geb. 1911
61a ©apaul=©afanoba Sarla, Sumbreitt,

geb. 1908
62a ©orfu=Sarbieri iRofetta, 9ioberebo,

geb. 1914
63a SerungS=Semont Slnna tüftaria, nD ' '

geb. 1890
64a Semont»©gier Slnna SJlaria, Silin*

geb. 1899
43a @ngi=2lrbüfer üftaria, Sf^iertfcpen,

geb. 1920
44a ©ugfter»3Ballnöfer Sperefia, Sen3,

geb. 1908
65a glurp=Suor äRaria, @ombij»Snbtu»,

geb. 1911
66a gluor=gIurp 2lnna, ©aaS i. ißr.,

geb. 1885
67a grifcpfnecpt=Sergamin 3Jiagbalena,

Sberbas, geb. 1892 iqi6
68a Suff=Seart ©arolina, ©ombij, geb.

69a ©cpmefter ©rag 9Rartina,
grauenfpital ©pur, geb. 1911

70a ©artmann=Spöni ÏRenga, iöiafein,
geb. 1894

72a ©liott gopanna, Saaj, geb. 1894 ^5
73a .'pungersSOiani Sorotpea, ©pur, geb-

74a §ein3=Kübler 3Rartpa, 2iberS»©*efto*

geb. 1918 ~ aa
75a -t>ip»©cpmar3 ÜJiaria, ©purmalben^9y

geb. 1881
76a Sarbi»ganconi Slmalia, ißofcpia00*

geb. 1897
77a Sutta SRartpa, guo3, geb. 1916 „o6
78a tOlettier Katparina, SangmieS, geb- 1

79a 2Rarf»Saranbun Urfula, ©t. 2Ro««/
geb. 1885

©benbrein

©efunbpeit, Srot, SBopnung, ©emanbung —
um ba§ gept ber Kampf auf biefer ©rbe bis 3um
gieber. SaS finb bie ©runblagen unferer ©ji»
ftettj. 2Ule fepönen ©ebanten, alle großen gbeett,
ißpilofoppie unb Religion prallen ab, menn jene
SorauSfepungen nitpt geregelt finb. ißrebige
einmal einem, ber falte güfe pat, ober gapn»
mep ober junger, ober beim gunaepten noep
fein Onartier meif;. Op, baS finb ^auptfatpen,
gegenüber benen gbeen unb geiftige ^öpenflüge
gierrat finb in ber peimeligen ©tube unb beim
guten äftapl.

Slber bon biefen Çauptfacpen fagt gefnS: fie
merben bir obenbrein gegeben merben. Sie
Ôanptfadpe — obenbrein? SaS ift bie biblifdje
Ümfepr allen menfcplicpen SenfenS. ©S ift
fepmer, aus ber täglicpen ©orge um baS 9iä(pfte
unb Siötigfte perauS baS 3U berftepen, notp
fepmerer, bamit ernft 3U matpen. ©0 aber ant»
mortet bie Sibel auf unfere „gragen", bie Srot»
frage, bie SöopnungSfrage, bie Kleiberfrage, bie

fosiale grage mit ipren Dielen Umfragen, auf
bie SRenfcppeitSfragen unb bie perfönlicpen gra»
gen: fragt naip ©Ott unb feiner Orbnung unb
feinem SBillen, fo tommt alles anbere ins Slei,
mie berfrümmt unb berrenft eS auep immer fei!
2Bo SRenfipen um ©otteS Slnliegen fiep müpen,
um feine §errfcpaft unb feine ©eredptigteit, ba
mirb ipnen als Sreingabe bie Söfung all ber
brennenben SebenSfragen gefepenft. Sie 2öelt ift
fo gebaut, baff, mer fiep 3um gentrum rieptig
einstellt, 3U allen ißuntten beS gefellf^aftlicpen
KreifeS richtig ftept. Sarum peifet bie Söfung
aller brennenben gragen: naep ©otteS 9teicp
unb feiner ©ereditigteit traepten! Söir tonnen
tonferieren unb biSpntieren unb agieren fobiel
mir mollen: mir tommen aus ben Sermidlun»
gen niept perauS, fonbern immer tiefer pinein.
Reifen tann unS allen, als 2RenfcppeitSfamiIie
unb als ein3elne Söanberer burlp bie geit, nur
3Beg unb SBaprpeit ©prifti: Sereitfdpaft, bon
©ott fiep regieren 3U laffen, ipm pörig unb ge»

porfam 3U merben — baburcp allein mirb un»
fere Sermidlung entmirrt, baS Unmöglicpe
mögli^, baS SButtber 3Birtlicpteit.

Siarum paben bie erften ©priften peitelfte

gefellfct>aftlicpe unb perfönlicpe gragen fo natiir»
liep, fo opne Kampf gelöft? ©ie patten ben pei»

ligeit ©eift. ©otteS ©pre unb 3lnfpritcp patten
fie feit ber Segegnung mit ©priftuS in all iprem
©innen unb ©epnen gelten laffen. Sa marb
ipnen baS, um bas mir opnmäcptig ringen,
baS im grieben 3ufammen=leben=fönnen, baS

gertig»merben mit feinem ©cpidfal, baS ÜRenfcp»

fein mitten in einer brutalen 3Belt, baS alles,
baS fo troden tönt, aber einen §immel auf
©rbeu bebeutet, mürbe ipnen obenbrein gege»
ben. Obenbrein — mann merben mir baS

lernen?
Sracptet am erften — bie SBelt fiept niept ba»

naep auS, als märe fie bereit, un^ulernen. Sßer
rxiept an ©ott glaubt, glaubt an ©öpen. ©S gibt
aber 2Renfcpen auf Erben, ob ein. tleineS ober
ein - grofjeS Häuflein, baS mei^ ©ott — bie

fmpen immer mieber, im ©lauben an beS §öcp»
ften Orbnung bur^3utommen. Sie erleben eS,

bajj ©ott Srot unb Kleib unb Sacp mie oben»

brein gibt, erleben eS, baff auep ber unfeligfte
Knäuel fid) entmirrt, ber bunfelfte SBeg erpellt
mirb. 2luf punbert gragen immer nur bie eine
Slntmort: ©ott — mie er in ber Sibel 3U unS
rebet unb in ©priftuS bie §anb auf uns legt.
Sracpte 3um erften — 311m erften! — naep bem
tReicpe ©otteS unb naep feiner ©eredptigteit, fo
mirb bir alles anbere obenbrein gegeben.

(21. SKaurer, aus „SBoper — ä8o£)tn?)
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Angriffe eines Dr. Andreas Petermann in
Leipzig, der viele ihrer Handgriffe „als auf bloßer

vergeblicher Speculation beruhend über dieses

aber in der Praxis ungereimt auch denen
Wehe-Müttern und Kreißenden gefährlich"
bezeichnet werden. Eine gründliche Erwiderung
der Medizinischen Fakultät zu Frankfurt an der
Oder gibt aber der Justine Siegemund recht
und die Nachwelt hat ihr Verdienst anerkannt,
so daß noch heute einige ihrer Handgriffe unter
ihrem Namen geübt und gelehrt werden.

Um unseren Leserinnen einen Begriff von
der Art des Unterrichtes der Justine zu geben,
wollen wir hier eine kurze Kopie eines Teils
des zweiten Kapitels abdrucken:

Christine: Sage mir doch, wie ist es mit den

Geburts-Schlössern der Frauen beschaffen,
indem gleichwohl hier von dem Mutter-Munde
viel gemeldet, und von jenem nichts gedacht
worden, da doch die Meisten der Meinung seyn,
daß bey allen Gebührten die Schlösser sich
auseinander geben müsten?

Justine: Was meine Meinung ist wegen der
Geburts-Schlösser, daß sie sich von sammen
geben müsten bey den gebührenden Frauen, so

sage ich, die, daß ich nichts davon halte; Jedoch
lasse ich einem jeden seine Gedanken Warum
ich aber nicht glaube, daß sich die Schlösser
auseinander geben können, ist, dieß meine Ursache;
ich bin zu vielen schweren Geburten, sowohl bei
Adelichen als bey anderen zn Hülffe geholet
worden, da sie in harter und schwehrer Gebührt
drey und mehr Tage gearbeitet, und die Wehe-
Mütter ihrer nicht geschonet, ja, sie so unver-
nünfftig tractiret haben, daß sie denen Kindern

mit Gewalt die Armen ausgerissen, auch Wohl
die Beine, welche ich in denen Stuben gesunden,
weil sie in der Angst von sich geworffen, und
haben doch weiter nicht gekonnt. Ja, ich habe
auch gefunden daß sie des Kindes Rippen vom
Brust-Beine los gerissen und sich damit in die

Finger geschnitten. Sie haben mit Gewalt an
denen loß gebrochenen Rippen mit Tüchern
gezogen, und doch nicht helffen können, indem
ihnen von der Wendung nichts beWust
gewesen

Christine: Liebe Schwester, sage mir doch, ob
es wahr ist und gut ist bey harter Gebührt, daß
man der Frauen Leib ausdehne durch den
Angriff (gemeint ist die Dehnung der Scheidenöffnung)

oder denselben auseinander spanne,
eben und wenn die Kinder einhalten und zum
Durchbruch kommen, auf daß sie zuletzt nicht
stecken bleiben, wenn die Gebührt zn strenge,
und das Kind zu groß wäre?

Justine: Wenn die Gebührt hart ist, und
keine andere Ursache der harten Gebührt
vorhanden, als die Enge und Strengigkeit des Leibes,

nemlich der vordere Schoß, so must du der
Frau Zeit lassen, und ja nichts durch deine Finger

ausdehnen oder auseinander spannen, wie
der allgemeine Irrtum ist; denn dieses scharffe
Ausdehnen machet der Frauen Leib wund, un
bringet Schwulst, ehe das Kind hervor und
dahin kämmte, alsdann ist der Schmertz des
Durchbruches desto größer, wegen der Schwulst und
des verwundeten Leibes, welches ich

wahrgenommen, daß es mehr schaden als helffen
kann.

schweij.AbgmlMiwechsnö

Asntralvorstand
Im Namen des Zentralvorstandes

des

Schweiz. Hebammenverbandes möchte ich h^
mit unserer Freude Ausdruck geben tzber be

großen Zuwachs in unsere Organisation. An

hoffen, in den neu Eingetretenen recht treue un

gewissenhafte Mitglieder zu besitzen.
Frau Fausch, Präsidentin der Sektion

bänden, gratulieren wir speziell und danken w

herzlich für ihre große Arbeit, eine so grotz

Schar Kolleginnen unserem Schweiz.
ammenverband zuzuführen.

Im Kanton der 52 Täler ist es gewiß rttch

immer leicht Kontakt zu haben mit all den we
^

sen Frauen, trotzdem vielleicht gerade dort K

legialität recht Wohl tut. -

Gerne möchte ich die Kolleginnen
unsere schöne Verbandsbrosche aufmerksa

machen.

Neu-Eintritte

Sektion Graubünden:
,47a Büsch-Thöni Betti, Grüsch, geb. 4901

48a Burger-Flury Klara, Furna, geb 199b

49a Buchli-Wyß Oktavia, Mutten, geb. 1»"
50a Blumenthal-Lombris Brigitta, Villa,

geb. 1913
51a Bisenz-Bieler Johanna, Pontresina,

geb. 1909
52a Baß-Pitsch Annetta, Tschierv, geb. 49^ „
53a Cavelti-Cavelti Ursula, Sagens, geb- 1

54a Campazzi-Franchi Maria, Roveredo,
geb. 1900

55a Camenisch-Wieland Ursula, Valendas,
geb. 1910

56a Camenisch-Caderas Anna, Luvis,
geb. 1907

^
57a Costa Virginia, Poschiavo, geb.
58a Camartin-Cadurisch Maria Lud., Br?g

geb. 1916
46a Clalüna-Fratschöl Domenica, Ardez,

geb. 1918
59a Cavigelli Amalia, Ruis, geb. 1925
60a Caviezel-Janett Domenica, Schleins,

geb. 1911
61a Capaul-Casanova Barla, Lumbrein,

geb. 1908
62a Corfu-Barbieri Rosetta, Roveredo,

geb. 1914 .st
63a Derungs-Demont Anna Maria, Ano > '

geb. 1890
64a Demont-Sgier Anna Maria, Villa,

geb. 1899
43a Engi-Ardüser Maria, Tschiertschen,

geb. 1920
44a Eugster-Wallnöfer Theresia, Lenz,

geb. 1908
65a Flury-Tuor Maria, Somvix-Rabms,

geb. 1911
66a Fluor-Flury Anna, Saas i. Pr.,

geb. 1885
67a Frischknecht-Bergamin Magdalena,

Obervaz, geb. 1892
< iql.6

68a Duff-Beart Carolina, Somvix, geb-

69a Schwester Graß Martina,
Frauenspital Chur, geb. 1911

70a Gartmann-Thöni Menga, Masein,
geb. 1894

72a Gliott Johanna, Laax, geb. 1894 ^73a Hunger-Mani Dorothea, Chur, geb-

74a Heinz-Kübler Martha, Avers-Cresta,
geb. 1918 .g

75a Hitz-Schwarz Maria, Churwalden-e-M
geb. 1881

76a Lardi-Fanconi Amalia, Poschiavo,
geb. 1897

77a Lutta Marcha, Zuoz, geb. 1916 „gg
78a Mettier Katharina, Langwies, geb- ^

79a Mark-Barandun Ursula, St. Moritz,
geb. 1885

Gbendrein

Gesundheit, Brot, Wohnung, Gewandung —
um das geht der Kampf auf dieser Erde bis zum
Fieber. Das sind die Grundlagen unserer
Existenz. Alle schönen Gedanken, alle großen Ideen,
Philosophie und Religion prallen ab, wenn jene
Voraussetzungen nicht geregelt sind. Predige
einmal einem, der kalte Füße hat, oder Zahnweh

oder Hunger, oder beim Zunachten noch
kein Quartier weiß. Oh, das sind Hauptsachen,
gegenüber denen Ideen und geistige Höhenflüge
Zierrat sind in der heimeligen Stube und beim
guten Mahl.

Aber von diesen Hauptsachen sagt Jesus: sie
werden dir obendrein gegeben werden. Die
Hauptsache — obendrein? Das ist die biblische
Umkehr allen menschlichen Denkens. Es ist
schwer, aus der täglichen Sorge um das Nächste
und Nötigste heraus das zu verstehen, noch

schwerer, damit ernst zu machen. So aber
antwortet die Bibel auf unsere „Fragen", die
Brotfrage, die Wohnungsfrage, die Kleiderfrage, die

soziale Frage mit ihren vielen Umfragen, auf
die Menschheitsfragen und die persönlichen Fragen:

fragt nach Gott und seiner Ordnung und
seinem Willen, so kommt alles andere ins Blei,
wie verkrümmt und verrenkt es auch immer sei!
Wo Menschen um Gottes Anliegen sich mühen,
um seine Herrschaft und seine Gerechtigkeit, da
wird ihnen als Dreingabe die Lösung all der
brennenden Lebensfragen geschenkt. Die Welt ist
so gebaut, daß, wer sich zum Zentrum richtig
einstellt, zu allen Punkten des gesellschaftlichen
Kreises richtig steht. Darum heißt die Lösung
aller brennenden Fragen: nach Gottes Reich
und seiner Gerechtigkeit trachten! Wir können
konferieren und disputieren und agieren soviel
wir wollen: wir kommen aus den Verwicklungen

nicht heraus, sondern immer tiefer hinein.
Helfen kann uns allen, als Menschheitsfamilie
und als einzelne Wanderer durch die Zeit, nur
Weg und Wahrheit Christi: Bereitschaft, von
Gott sich regieren zu lassen, ihm hörig und
gehorsam zu werden — dadurch allein wird
unsere Verwicklung entwirrt, das Unmögliche
möglich, das Wunder Wirklichkeit.

Warum haben die ersten Christen heikelste

gesellschaftliche und persönliche Fragen so natürlich,

so ohne Kampf gelöst? Sie hatten den
heiligen Geist. Gottes Ehre und Anspruch hatten
sie seit der Begegnung mit Christus in all ihrem
Sinnen und Sehnen gelten lassen. Da ward
ihnen das, um das wir ohnmächtig ringen,
das im Frieden zusammen-leben-können, das
Fertig-Werden mit seinem Schicksal, das Menschsein

mitten in einer brutalen Welt, das alles,
das so trocken tönt, aber einen Himmel auf
Erden bedeutet, wurde ihnen obendrein gegeben.

Obendrein — wann werden wir das
lernen?

Trachtet am ersten — die Welt sieht nicht
danach aus, als wäre sie bereit, umzulernen. Wer
nicht an Gott glaubt, glaubt an Götzen. Es gibt
aber Menschen auf Erden, ob ein kleines oder
ein. großes Häuflein, das weiß Gott — die
suchen immer wieder, im Glauben an des Höchsten

Ordnung durchzukommen. Die erleben es,
daß Gott Brot und Kleid und Dach wie obendrein

gibt, erleben es, daß auch der unseligste
Knäuel sich entwirrt, der dunkelste Weg erhellt
wird. Auf hundert Fragen immer nur die eine
Antwort: Gott — wie er in der Bibel zu uns
redet und in Christus die Hand auf uns legt.
Trachte zum ersten — zum ersten! — nach dem
Reiche Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so

wird dir alles andere obendrein gegeben.
(Ä. Maurer, aus „Woher — Wohin?)

8I^I.^VeN Mill. UNK

ors sc««riU. «roan^iro-vrooaoors
»su «s»s»,»»s«s oooro

leieption <056) 2 öl 01 von ll —IZ zo Nkr ervünsckt octer abencls.

Stitglleâer, ckle sick rur Vermittlung einer Stelle anmelàen, sinck

gebeten âas tìnmelllekormular ru verlangen unck Lr. Z — als Lin-
sclireidegediilir in Starken bel-ulegen.

Gtellensuchendo:
Hebammen mit Genfer-, Berner-, Basler-, Zürcher- und

St. Gallerausbildung suchen Jahresstellen in Klinik
oder Spital. Eventuell auch Vertretungen.
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o?a 3Jiofca=âtnbvt Slnnetta, 9temûë, geb. 1904
a ®iertgelt=3)leult -Urfula, ©ptiigeu,

S9
9eb. 1916

a Jiottab-^feiffer 2tnua ÏÏJÎarta, 33alcaba,
geb. 1885

n?a Siiggtt=^uer Gclfa, grberië=2tu, geb. 1906
a s-PtubeIIim=9Jîuratori fßalmtra, Gaftaueba,

8(.
9eb. 1899

SRa ^9affi 23erta 2)0onne, Slrbigo, geb 1925
a Simnelli=9{utrtelli Sllnta, ©oglio, geb. 1912
a 'Aubltnger ßatpariua, 'Jßofcpiabo^öorgo,

8
geb. 1922

a 9tampa ©emma, ißofcptabobßiaba,
fiQ

9eb. 1922
a @pefcpa=2;fcpuor Katarina, Strtbeft,

qn
geb. 1905

a @cpmib=©eiter tHofalirta, Sabo§=S)orf,
o

geb. 1894
o/ ®eE)nxtb=^jeger 2?erta, iBergün, geb. 1885
92a

@cplegel=©tecper Utarta, $arafp, geb. 1914

94a ?'^aIèr :ôiger a, gtau}, geb. 1904
93;

-arnuper 2tnna, ©cpiersbRîontagna,
a- geb. 1922

a ~peus=gep Katharina, Km§, geb. 1894

gubilarin
tfrau Renfert, ggelë (©raubüuben)

b>ii ?ifrer -oatbitartn bie perjlicpften ©lücb
Ipr.- ' unferen neueingetretenen 5£oI=

gönnen ein ^erjIicfjeS SBilHomnten.

gür ben gentralborftaub:
®re ^epräftbentin: ®ie Slftuarin:

u ^tppuuer, 93ucp§ gran 8. ©cpäblt

.^ranßenBafle
©efttonëprâfibenttnnen

\tn ber gebruar=9iummer ber „©cpmeijer
n.jramme" 1950 erging an ©ie alle bie 23itte,
temrftn neueé SDIitglteberberjeicpmë per 31. ®e=

ber ^ 1949 jnfomnten laffen ju molten. 2tn
e®ia^rigen ©elegiertenberfamntlung in

len i
Uï^ erneuerte icp biefe SBitte, aber es fep=

tjotte^gter nocp einige Siften, unb jtoar ber @ef=

Äcm, Safetftabt, SBiet, greiburg, ©taruë,
S>„ h

öubben, Sujeru, ObertnatliS, ©arganS=
enberg, ©cpmpj, Spurgau, ÛntertôaïïiS,

Sîn
p°f^ nun ertbarten, baff icp auf 1. Ottober

ftrh J.y^enben SSerjetcpntffe beieinanber pabe?^ fepr banfj>ar/

Sftit follegialen ©rüfeen
^tnterttjur, 14. ©ept. 1950

olîen§bergftr. 23, Set. 052/2 3837

Oie ißräfibentin: g. ©letti g.

^2Did)figc QJliffeilung
gtebe ®ranfenfaffe=9JUtglieber

bom 9R
Befcplujf ber Oelegiertenberfammlung

ä^fotop
' S10-.27- 1950 in greiburg muffte

lfin^ e'ne Beitragserhöhung bon
* ^ro Ouartal borgenomnten merben.

1950 f-eTr. ®^te Beitrag toirb erft per 1. Ottober
ber tolu 9 un& l'itte ich bie bcreprten 3)iitglie=

®emtnJ0ti5 5« «*»"«•
iat ft. \ îl"b bie Kinjahlungen pro 4. Ouar=
St. 9 nV. r

'1 für SWitglieber, toetcpe bis jept
haben, unb gr. 11.65 für bte=

®litrtp icht 3*- 10.05 befahlt haben,
bag ai®„ er, toelcpe bie Beiträge bereits für
höfiil 5e Saht 1950 befahlt haben, toetben

per (ftn^aplungefcpetn ben
tat iu r tö9 bon gr. 1.60 für baS lepte Ouar=
feil1'».

®ntgegentommen unb prompte @in=
9 ber Beiträge bauten mir.

gür bie ^îrantenîaffetommiffion,
bie ßaffierin: g. ©iget.

ïobcôan3cigcn
2tm 20. Quni tierftarben in ©ngi (®Iariig)

Çrau ^)ämmerli
geb. 1883, am 6. September in $ ff toil

Çrau Oouonbcrgar
geb. 1883 unb am 13. September in iRottreuj

Çrau ^>oin3cr
geb. 1868.

@pren mir bie lieben S8erftorbenen mit £>«5'

tiefem ©ebenten

5>ic ^ranEenBaffeEfommiffion

^rantmelbungen
©chmefter 3Jîarie ifîieger, 3äri<h
grau ©cpaffner, Stnmil
grl. SBeife, Krlenbacp
grau tOtüIIer, sJJtöhIin
grau Sßeber, 91etftal
©ehm. §. Sienparb, SBintertpur

grau §ofer, 9tennitofen
grau ©teiner, S3urgborf
grau ©eepotjer, StüSnadft a. 91.

grau ®obmer, Ober=KrIinSbach
grau SBüpter, 2ooS
grau ©üntper, SBinbifcp
grau ©cpall, 2tmri§mit
grau Sßürfip, Kmmeten
tilime Sieuenfcpmanber, ißallorbe
grau ©prenger, KJciiltpeint
grau tBiirti, ôitterfingen
grau tBojfparb, ©t. ©allen
9Jîme ÏÏhitpier, Kolombier (Neuenbürg)
grau Rentier, .s>eirnenf(pimanb
grau fböpn, îpatmil
grau 23amert, Püggen
grau Dîorf, SBintertpur
tOime ©ppiper, SRontagnp (greiburg)
grau £ü(^Ier, DJcuri
tOÎIIe liiener, giej f. ©ranbfon (SBaabt)
grl. 2?runner, Sîeuentircp
tOtme ifkogin, 9?aItorbe (SBaabt)
grau ©cpaffer, gelben

ist ein Auszug der
wasserlöslichen Substanzen des

Getreidekorns, in welchen
immer kompakte Zellulose-
teilchen und Unreinigkeiten
gelangen, die den Darm
reizen.

REISSCHLEIM

GERSTENSCHLEIM
HAFERSCHLEIM
HIRSESCHLEIM

GALACTINA - SCHLEIM
enthält die ganze Getreidelrucht,
also neben aufgeschlossener Stärke
auch Eiweisse, Lipoide, Mineralstoffe

und ist frei von unverdaulichen
Fasern und Fremdkörpern. \

Die günstigen Resultate
bestätigen die Zweckmässigkeit

der GALACTINA-Schleim-Präparate
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Avsca-Andri Annetta, Remüs, geb. 1901
K Mengelt-Meuli Ursula, Splügen,

^ geb. 1910
^ Nottal-Pfeiffer Anna Maria, Valcava,

geb. 1885

^ Nfggli-Auer Elsa, Fideris-Au, geb. 1906
^ Pinbellini-Muratori Palmira, Castaneda,

^ geb. 1899
Nìgaffi Berta Avonne, Arvigo, geb 1925

^ Nuinelli-Ruineìli Alma, Soglio, geb. 1912
6 Nudlinger Katharina, Poschiavo-Borgo,

geb. lg??
5 Nampa Gemma, Poschiabo-Prada,

geb. 1922
^ Spescha-Tschnor Catarina, Andeft,

^ geb. 1905
^ Schmid-Seiler Rosalina, Davos-Dorf,

q
geb. 1894
Schnrid-Jeger Berta, Bergün, geb. 1885

92z Schlegel-Stecher Maria, Tarasp, geb. 1914

9lo s^chalör-Giger Paula, Jlanz, geb. 1904
93

-arnutzer Anna, Schiers-Montagna,
geb. 1922

6 ^Heus-Fetz Catharina, Ems, geb. 1894

Jubilarin
^eau M. Benkert, Igels (Graubünden)

Jubilarin die herzlichsten Glück-

l .^che, und unseren neueingetretenen
Kolonnen ein herzliches Willkommen.

Für den Zentralvorstand:
^ie Vizepräsidentin: Die Aktuarin:

àu Lippuner, Buchs Frau L. Schädli

Krankenkasse
die Sektionspräsidentinnen!
der Februar-Nummer der „Schweizer

1950 erging an Sie alle die Bitte,
à/î" "eues Mitgliederverzeichnis per 31. De-
der ^ ^ zukommen lassen zu wollen. An
Freib ihrigen Delegiertenversammlung in
ten i erneuerte ich diese Bitte, aber es feh-
îionen^î^ einige Listen, und zwar der Sek-

Baselstadt, Viel, Freiburg, Glarus,
^

ìmden, Luzern, Oberwallis, Sargans-
enberg, Schwyz, Thurgau, Unterwallis,

Do
ich nun erwarten, daß ich auf 1. Oktober

Frb Palenden Verzeichnisse beieinander habe?"ch Ware sehr dankbar.

Mit kollegialen Grüßen
Hinterthür, 14. Sept. 1950

olsensbergstr. 23, Tel. 052/2 3837

Die Präsidentin: I. Gletti g.

Wichtige Mitteilung
wbe Krankenkasse-Mitglieder!

boin vu ^^ichluß der Delegiertenversammlung
5ufolae

' I""' 1950 in Freiburg mußte
Fr. O^eftzit eine Beitragserhöhung von

Dev- Quartal vorgenommen werden.
IgZn s.Nbhte Beitrag wird erst Per 1. Oktober
der s>;I? g und bitte ich die verehrten Mitglie-

Demu7 N°tiz zu nehmen,
tal ?ch sind die Einzahlungen pro 4. Quar-
Fr. g n'- ti5 für Mitglieder, welche bis jetzt
jenjgxn ^zuhlt haben, und Fr. 11.65 für die-

Pu.'welche bis jetzt Fr. 10.05 bezahlt haben,
das

a»» Uielche die Beiträge bereits für
hvfliH Jahr 1950 bezahlt haben, werden
Nîehrkw/^ìlcht, per Einzahlungsschein den
tal u, k .g von Fr. 1.60 für das letzte Quar-

^hlun^^ Entgegenkommen und prompte Ein-
3 der Beiträge danken wir.

Für die Krankenkassekommission,
die Kassierin: I. Sigel.

Todssanzsigsn
Am 20. Juni verstarben in Engi (Glarus)

Frau Hämmsrli
geb. 1883, am 6. September in Jsfwil

Frau Osusnbsrgsr
geb. 1883 und am 13. September in Rotkreuz

Frau Hsinzor
geb. 1868.

Ehren wir die lieben Verstorbenen mit
herzlichem Gedenken

Die KvanLenKasjsKommission

Krankmeldungen

Schwester Marie Rieger, Zürich
Frau Schaffner, Anwil
Frl. Weiß, Erlenbach
Frau Müller, Möhlin
Frau Weber, Netstal
Schw. H. Lienhard, Winterthur

Frau Hofer, Nennikofen
Frau Steiner, Burgdorf
Frau Seeholzer, Küsnacht a. R.
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach
Frau Bühler, Toos
Frau Günther, Windisch
Frau Schall, Amriswil
Frau Würsch, Emmeten
Mme Neuenschwander, Vallorbe
Frau Sprenger, Müllheim
Frau Bürki, Hilterfingen
Frau Boßhard, St. Gallen
Mme Muthier, Colombier (Nenenburg)
Frau Beutler, Heimenschwand
Frau Höhn, Thalwil
Frau Bamert, Tuggen
Frau Morf, Winterthur
Mme Sphcher, Montagny (Freiburg)
Frau Küchler, Muri
Mlle Kiener, Fiez f. Grandson (Waadt)
Frl. Brnnner, Nenenkirch
Mme Progin, Vallorbe (Waadt)
Frau Schaffer, Felben

ist sin às^uZ âsr wnsssr-
lösiisiisn Vnbstnnxsn ciss

Cstrsiâskorns, in wsloiisn
immsr icompàts ^siluloss-
tsiionsn unâ vnrsinigksitsn
MlnnZsn, âis äsn Onrin
rsiMn.

- ^ ^

lllllSSLUllllllVl

MKSLSeillâl

sntilslt ciis ASQ2V kklreillekruckl,
also nsdsn sukZssoiilosLSnsi' Ltürlls
nuck Liwsisss, Uipoiâs, IVlinsrnI-
stvLs unâ ist krsi von unvsrâsuiiàn
ksssrn unâ ?rsmàorpsrn. s

vie KünstiMn keàltate
vestâîiZsen Me SvveàinâssiZkett

âer (?âl.âv'ril>lâ>8àikiin-?i'âpaàte
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Attgetnelbete SBödjnctttt

grau Senninger=AmSfer, Siel

eintritt:
286 iMIe 3Jîartinetti ütatjmonbe, ©abamteS.

©eiert ©ie unS ^erglitf» toilffommen.

giir bie Kranfenfaffefommiffion :

grau gba ©ige!, Kaffierin,
tRebenftrajje 31, SIrbon, Set, 4 62 10.

IN MEMORIAM

gu unferer ©eftion llri firtb int Serlauf
eines gahreS brei SDÎitglieber bon uns gegangen.
AfS erfte geleiteten toir zur legten Dîuheftâtte

grl. Slmantia ïôipfli in Grftfclb
©ie übte ihren Seruf itt ©rftfelb auS, hatte fidj
aber fdjon feit einigen gahreit in ben 9tuf)eftanb
jurüdgesogen.

©ann gait unfer ©efeite

grau ©ref«fy=2refdj in Amfteg

©in fdföner ©ommermorgen toar'S, bie Serge
leuchteten in ber SDÎorgenfonne, als tnir uns
Zum braungebrannten £>äu§cffen am Serg be»

gaben, um bon ber lieben ©oten Abfdfieb zu
nehmen unb ihr bie Ie|te ©fjre zu ertneifen. Son
toeit broben tarnen bie Sergler grauen mit
ihren Kinbern, einen ©traufe Afpenbfumen in
ben ^täuben, um ihrer lieben §elferin unb
Söohltäterin einen legten ©rufe 31t entbieten.

©ie ©ritte, bie ©Ott bon ihrem SeibenSfager
erlöfte, toar

grl. Stna ©iintert
in ©nabenthat bei Sremgarten

©ie übte ihren Seruf in Anbermatt unb ©rft»
felb au§. 9îun toar fie aber fcfeon lange ans
Kranfenlager gefeffelt.

„©iueS füeU baS anbere bort,
geht in bie eioige §eimat fort."

«Requiscat in pace»

gür bie ©ettion llri:
©ie Srüfibentin: grau greh-

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

ôcBfionônadjridjfen
©ettion Appenzell. llnfere allzeit eifrigen

SJlitglieber finb zur ôerbftoerfammlung her35

lieh eingelaben. ©er grofee ©ag ift am tütitttooch,
ben 18. Oftober. ©ie 2ß£ä^e im Sahnhofbuffet
in ÇeriSau feien fetü fcfiori referbiert! Sßenn bie

Kolleginnen pünftlid) toären, alfo 13.80 Uhr,
toürben loir bieS feljr zu fehlen loiffen. geh
toeife nicht loaS angiehenber toirft, ber ©ele=

giertenberidft bon grau Knöpfel ober bie ge=

meinfame ®urc£)Ieud)tung im ©fötal"? 2Bem
baS nicht genügt — ben intereffieren üielleicht
bie Söahlen.

greunblich griffet bie Aftuarin
0. ©rubenmann.

©ettion Safettanb. 2ßie unfern ÜJhtgliebern
befannt ift, hat ©eifenfabri! ©untight in
Clten unfern Serein zur Sefichtigung ber ga=
brif eingelaben. ®a nun biê 2. Dioüember alles

befefet ift, tann unfer Sefuch erft am 6. Aobem»
ber durchgeführt toerben.

2ßer nun bie Ausgaben für bie Sahn ohne
SOlühe Oerbietten toill, Ocrloenbe im §auSha!t
nur ©unlightlfirobufte unb fammle bereu

©edel mit beutfd)befchriebenem ©ejt. DcähereS

barüber in ber Dttober=3eitung!
9JUt foCcgialen ©rüfeen

grau ©cfjaub.

©ettion SafeU©tabt. 31t unferer nächften
Dtonatsberfammlung treffen toir uns am SJtitU

tooch, ben 18. Ottober, 15 llhr, in ber „gofin»
gia" (©t. gohannborftabt). Sergeffen ©ie nicht

am 18. Oftober.

gür ben Sorftanb: grau SKetter.

©ettion Sern, ©ie aufeerorbentliche Ser»

fammlung Oom 14. ©efüember hätte, bent ©ruft
ber üage Wfprechenb, einen zahlreicheren Se»

fuch aufloeifen bürfen.
©ie Serfammlung tourbe eingeleitet mit

einer Anfpracfje Oon §errn Starrer ©Ilenberger.

gür feine erbauenben tffiorte banfen toir §errn
Sfarrer normals beftenS. ©ann orientierte
unS grau ®r. meb. ©tuber barüber, toaS bis

je^t in unferer ©ache erreicht tourbe:

1. Schaffung einer tRechtSauSfunftSfteße.

:Hed)tsberaterin: grau ®r. fur. ©haimann,
ïaupenftrafee'2, Sern.

gebeS SRitglieb hat baS sJted)t auf eine ein»

malige 9Ie<^tSauSfunft unb einmalige Kor»

refponbenz auf Koften beS SereinS. ®aS ÜJIit»

glieb hat eine ©mfcf)reibegebühr Oon gr. 2.—

ju entriihten.
2. gnfaffi: ©iefe toerben ebenfalls Oon grau

®r. fur. ©haimann übernommen, unter Se»

redjnung ber barauf üertoenbeten 3ed-
3. ©tellenbermittlung für ben Kanton Sern:

grau ©chtoaninger=9Jiani, 9ftünchenbuchfee.

©ebühren:
TOitglieber mitglteber

©infehreibegebithr 2.— 2.—
gerienablöfung 2.— 5.—
Sertretungen in Spitälern 5.— 10.—
gahreSfteßen 10.— 20.—

4. UnfallOerficherung: ©abon tonnten bereits

einige 9KitgIieber profitieren, ©ie gahreS»
Prämie pro 1951 beträgt gr. 15.40. SiS zum
91eujahr pro ÜFIonat gr. 1.30. 9îeu ©intretenbe
toollen fiep bei ber Kaffierin, grau ©. ©dftDa»

ninger=aiîani, 9JIünchenbuchfee, anmelben.

5. KolIeftiOfranfenOerfidjerung: Sei ber Kan»
tonalen Kranfenfaffe für Arzt unb Arznei. Um
fidf für ein ©aggelb 3U Oerfichern, ift eS üorteil»
hafter, ber pebammen»Kranfenfaffe beijutre»
ten, ba bort bie tßrämien erheblich niedriger
finb. ©eShalb bitten toir Kolleginnen, bie be=

reitS in ber §ebammen»Kranfenfaffe finb, bort
unter feinen Umftänben auszutreten, ©ie tun
aber gut baran, fidf gufaplicf) für Slr^t unb Strj»
nei bei ber Kantonalen Kranfenfaffe ju ber»

fiebern.

Sßichtig! grau ®r. meb. ©tuber hat fi<h wt
ber Kantonalen Kranfenfaffe itt SerbittbunS

gefegt unb erloirft, bafe biefe bie übliepen ©e'

burtSbebürfniffe nad) 2IuffteIIung ber •Öebarrttrt

bejahlt. ©S ift alfo fein SürztzeugniS mehr
grau ®r. meb. ©tuber banfen toir für ibre "öe'

mühungen beftenS. %
2IIS nächfteS orientierten grl. SJlartittj

nanzberaterin ber SürgfchaftSgenoffenfehaT
©affa, unb foerr tßrofeffor ©emfierli, 33erftche'

ruttgSfachmann über 3IIterSberficherungen.
©araufhin tourbe unter bem Sorfif?

grau ®r. fur. ©haimann eine 2(IterSberftçh '
rung auf genoffenf(haftlicher ©runblage 9^9rJîn!T

bet. ©iefe ift obligatorifcf) für jebeS 9JIit0Oe

unter 40 gaifren, mit einer gahreSfirämie öo

gr. 60.—. ©S fönnen auch fxeiloillig 9°^
Prämien entrichtet toerben. grau ©r. meb. «21 '
ber, grau ®r. fur. ©haimann, grl. ^ar M/

•Öerrn tßrofeffor ©emfierli unb grl. gellmatl /

©ageSfefretärin, fpreepen toir an biefer
unferen herzlichften ©anf aus. ©anf ipxem -ü

unb ihrer £>ilfe finb toir heute einen gr£)B

Schritt OorloärtS gefommen.
ÏOIit freunblidfem ©rufe

SJIaria ©<h®r'

©eftiott ©raubüttben. Slttläfelid) ber oerbit»

ligten galjrt ber 91hätif<hen Safen finbet tmje
©eneralüerfammlung am 7. Dftober ly.^ I
morgens 10 Uhr im Kantonalen grauertIP1,
ftatt. ."perr ®r. ©charplah ift fo freunbli^ ff

hält unS einen Sortrag. 2IIIe SOÎitgliebeï Ü

frcitnblich eingelaben. ©ie §älfte Oom rt
loirb bezahlt, ©aben für ben ©lüdSfad w

gerne entgegengenommen unb fönnen et

gefanbt toerben an @r. iOîartina ©ra^ o;.
tana, ©hur. gür ben Sorftanb: grau ga«1 c9"

©eftiott Sujertt. ©ie gubilättm§ffjer
©hren unferer Kollegin grau Kopp»®^!^
Seromünfter nahm einen.fchönen unb toürbtg

Serlauf, üftebft ipren Angehörigen fanbert ]

Zahlreiche Kolleginnen, ©äfte, Sehörbe un0 ß

Sertretung aus ber ©eiftli^feit ein. -g «
©emeinbepräfibent ©ftermann überbractjte
©anf unb ben ©rufe ber ©emeinbe 3?crontwttl|

mit anerfennenben SBorten für bie gubtm, ©
gm §ebammenberuf fei nicht bie finaUs^
©icherftellung Oorherrfchenb, fonbern ber to

©inn fei bezeidfnenb. ©benfalls fanb ©eirtcftt

präfibent tffienbeler aus ©unztoil SBorte

©anfeS unb ber Anerfennung für bie ®el£t.TtTte

ghre Arbeit unb ipr Sßirfen fei im beflert g
beS SöorteS ©ienft am Solfe getoefen.
ber ©eiftlicfffeit fpradE) §. 5f3farrpelfer
ren. ©ie pebamme fei bie erfte, bie ba§

jjie
als ©otteSgefdjenf entgegennehme unb m

Johnson's weltbekannter Kinderpu^ef

BABYPOWDER

ist in allen Fachgeschäften in hygienisch verschloqgenen
Origi®

erhältlich.

ildoseo

Feinster antiseptischC ^

derpuder. Seit 50 Ja^r

von den Ärzten Am®r^

gerund

England's empföhle11,

Ror-Talk*
gesteilt aus reinstem

puder. So zart duftend

hauclifein, dass er selbst

die empfindlichste Haut eine Wohltat ist. Er wirkt vorbe

gend gegen Infektionen und verhütet Hautreizungen-
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Angemeldete Wöchnerin

Frau Benninger-Amsler, Viel

Eintritt:
286 Mlle Martinetti Raymonde, Tavannes.

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 62 16.

IN

In unserer Sektion Uri sind im Verlauf
eines Jahres drei Mitglieder von uns gegangen.
Als erste geleiteten wir zur letzten Ruhestätte

Frl. Amantia Wipsli in Erstseld

Sie übte ihren Beruf in Erstfeld aus, hatte sich
aber schon seit einigen Jahren in den Ruhestand
zurückgezogen.

Dann galt unser Geleite

Frau Tresch-Tresch in Amsteg

Ein schöner Sommermorgen war's, die Berge
leuchteten in der Morgensonne, als wir uns
zum braungebrannten Häuschen am Berg
begaben, um von der lieben Toten Abschied zu
nehmen und ihr die letzte Ehre zu erweisen. Von
weit droben kamen die Bergler Frauen mit
ihren Kindern, einen Strauß Alpenblumen in
den Händen, um ihrer lieben Helferin und
Wohltäterin einen letzten Gruß zu entbieten.

Die Dritte, die Gott von ihrem Leidenslager
erlöste, war

Frl. Lina Güntert
in Gnadenthal bei Bremgarten

Sie übte ihren Beruf in Andermatt und Erstfeld

aus. Nun war sie aber schon lange ans
Krankenlager gefesselt.

„Eines hier, das andere dort,
geht in die ewige Heimat fort."

«UeczuisLut in pace»

Für die Sektion Uri:
Die Präsidentin: Frau Frey.

Spo^islproctukt« tin

?uvs>-Iäs»ißs Usi>» unci Voi-bsuZungsmittsl
tiN ciio kMsgo lies LâuZlinZs un6 liss KIsin-
kmciss. l'auLsncikscb s^pi-obt un6 bswàbtt.

IZs. KubZei-Xiioell k. K. Sàsîiàus

GsKtionsnachrichten
Sektion APPenzell. Unsere allzeit eifrigen

Mitglieder sind zur Herbstversammlung herzlich

eingeladen. Der große Tag ist am Mittwoch,
den 18. Oktober. Die Plätze im Bahnhofbuffet
in Herisau seien jetzt schon reserviert! Wenn die

Kolleginnen pünktlich wären, also 13.80 Uhr,
würden wir dies sehr zu schätzen wissen. Ich
weiß nicht was anziehender wirkt, der
Delegiertenbericht von Frau Knöpfel oder die
gemeinsame Durchleuchtung im Spital? Wem
das nicht genügt — den interessieren vielleicht
die Wahlen.

Freundlich grüßt die Aktuarin
O. Grubenmann.

Sektion Baselland. Wie unsern Mitgliedern
bekannt ist, hat die Seifenfabrik Sunlight in
Ölten unsern Verein zur Besichtigung der
Fabrik eingeladen. Da nun bis 2. November alles

besetzt ist, kann unser Besuch erst am 6. November

durchgeführt werden.
Wer nun die Ausgaben für die Bahn ohne

Mühe verdienen will, verwende im Haushalt
nur Sunlight-Produkte und sammle deren
Deckel mit deutschbeschriebenem Text. Näheres
darüber in der Oktober-Zeitung!

Mit kollegialen Grüßen
Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Zu unserer nächsten

Mouatsversammlung treffen wir uns am Mittwoch,

den 18. Oktober, 15 Uhr, in der „Zofin-
gia" (St. Johannvorstadt). Vergessen Sie nicht

am 18. Oktober.

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Die außerordentliche
Versammlung vom 14. September hätte, dem Ernst
der Lage entsprechend, einen zahlreicheren
Besuch aufweisen dürfen.

Die Versammlung wurde eingeleitet mit
einer Ansprache von Herrn Pfarrer Ellenberger.
Für seine erbauenden Worte danken wir Herrn
Pfarrer nochmals bestens. Dann orientierte
uns Frau Dr. med. Studer darüber, was bis

jetzt in unserer Sache erreicht wurde:

1. Schaffung einer Rechtsauskunftsstelle.
Rechtsberaterin: Frau Dr. jur. Thalmann,
Laupenstraße 2, Bern.

Jedes Mitglied hat das Recht auf eine

einmalige Rechtsauskunft und einmalige
Korrespondenz auf Kosten des Vereins. Das Mitglied

hat eine Einschreibegebühr von Fr. 2.—
zu entrichten.

2. Inkassi: Diese werden ebenfalls von Frau
Dr. jur. Thalmann übernommen, unter
Berechnung der darauf verwendeten Zeit.

3. Stellenvermittlung für den Kanton Bern:
Frau Schwaninger-Mani, Münchenbuchsee.

Gebühren: Nicht¬

Mitglieder Mitglieder

Einschreibegebühr 2.— 2.—
Ferienablösung 2.— 5.—
Vertretungen in Spitälern 5.— 10.—
Jahresstellen 16.— 20.—

4. Unfallversicherung: Davon konnten bereits

einige Mitglieder profitieren. Die Jahresprämie

Pro 1951 beträgt Fr. 15.40. Bis zum
Neujahr Pro Monat Fr. 1.30. Neu Eintretende
wollen sich bei der Kassierin, Frau E. Schwa-
ninger-Mani, Münchenbuchsee, anmelden.

5. Kollektivkrankenversicherung: Bei der
Kantonalen Krankenkasse für Arzt und Arznei. Um
sich für ein Taggeld zu versichern, ist es vorteilhafter,

der Hebammen-Krankenkasse beizutreten,

da dort die Prämien erheblich niedriger
sind. Deshalb bitten wir Kolleginnen, die
bereits in der Hebammen-Krankenkasse sind, dort
unter keinen Umständen auszutreten. Sie tun
aber gut daran, sich zusätzlich für Arzt und Arznei

bei der Kantonalen Krankenkasse zu
versichern.

Wichtig! Frau Dr. med. Studer hat sich M
der Kantonale» Krankenkasse in Perbindmig
gesetzt und erwirkt, daß diese die üblichen M-
burtsbedürfnisse nach Aufstellung der Hebannsi

bezahlt. Es ist also kein Arztzeugnis mehr nong^

Frau Dr. med. Studer danken wir für ihre
Bemühungen bestens.

Als nächstes orientierten Frl. Martin, ê
nanzberaterin der Bürgschaftsgenossenschal

Saffa, und Herr Professor Temperli, Verficht
ruugsfachmann über Altersversicherungen.

Daraufhin wurde unter dem Vorsitz HP

Frau Dr. jur. Thalmann eine Altersversich -

rung auf genossenschaftlicher Grundlage
det. Diese ist obligatorisch für jedes Mitgtw
unter 40 Jahren, mit einer Jahresprämie vo

Fr. 60.—. Es können auch freiwillig
Prämien entrichtet werden. Frau Dr. med. Wt "

der, Frau Dr. jur. Thalmann, Frl. Marti
Herrn Professor Temperli und Frl. F^llmau
Tagessekretärin, sprechen wir an dieser Ste

unseren herzlichsten Dank aus. Dank ihrem R

und ihrer Hilfe sind wir heute einen groh

Schritt vorwärts gekommen.

Mit freundlichem Gruß
Maria Schär-

Sektion Graubünden. Anläßlich der
verbilligten

Fahrt der Rhätischen Bahn findet unsi

Generalversammlung am 7. Oktober 1".^ s

morgens 10 Uhr im Kantonalen Frauenspl
statt. Herr Dr. Scharplatz ist so freundlich u

hält uns einen Vortrag. Alle Mitglieder n

freundlich eingeladen. Die Hälfte vom VR
wird bezahlt. Gaben für den Glückssack tverp

gerne entgegengenommen und können ^
gesandt werden an Sr. Martina Graß, oh
tana, Chur. Für den Vorstand: Frau Fausch-

Sektion Luzern. Die Jubiläumsfeier ?"

Ehren unserer Kollegin Frau Kopp-Bühles
Beromünster nahm einen schönen und vwrdm^
Verlauf. Nebst ihren Angehörigen fanden 1

zahlreiche Kolleginnen, Gäste, Behörde und^
Vertretung aus der Geistlichkeit ein. „
Gemeindepräsident Estermann überbrachte

Dank und den Gruß der Gemeinde Veromuw
mit anerkennenden Worten für die J^bua '

Im Hebammenberuf sei nicht die fìnanzl ^
Sicherstellung vorherrschend, sondern der ch

Sinn sei bezeichnend. Ebenfalls fand ^emem
Präsident Wendeler aus Gunzwil Worte
Dankes und der Anerkennung für die

Ihre Arbeit und ihr Wirken sei im besten ^ Z

des Wortes Dienst am Volke gewesen. Naw^,.
der Geistlichkeit sprach H. H. Pfarrhelfer
reu. Die Hebamme sei die erste, die das

als Gottesgeschenk entgegennehme und w

lobnson's weltbekannter KinâerpU^ek

Reinster antiseptisekei' ^

(ìerpuâer. 3eit 5t)

von clen Xraren ^nieri^

unä RnAlan6's empfohlen- ^

Nnr-I^k'
gesteut aus reinstem v"

Puder 80 ?art duftend

kauekkein, àss «r sel^t

clie empkn61ieliste Haut eine ^oliltat ist. Rr ^virkt vorbe

gen6 geZen Infektionen unà vergütet Hautreizungen-
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Sûmilte hineintrage. @o habe grau tôopp un»
a Wge 3Jîaï aïs Bfarrljelferin getoirft. @o fartb

0ch trtandE)eê anerfennenbe, ernfte unb auch

^eft(j,rt)Ü''e ')ert 3U "",en Bergen ber

®^rch ein reichlich feröierteS gobig tourbe
jh oie SRagenfrage reichlich gelöft. SaS auS»

0hwstoei]e fcfjöne Sßetter unb bie ^>räct)ttge
hoben noch bie geftftimmung. 2öir

"och 1pe3teII auf bie Bhot°aufnahmen
J TOüetfert. SBie gemelbet tourbe, feien bie Auf»
ahmen fehr gut geraten unb finb etioaS über

^Auartengröfe gu gr. 2.50 erhältlich. gebe
^eunehrnerin loünfct)t fich ficher ein Bilb unb
rtrnn J^ei ber Jubilarin, grau 3ïopp, befteEen;

r ^tte niöglichft balb!
SSÎit lollegialem ©rufe!

Sie Aftuarin: gofp Suche Ii.
Settion ©b= unb Slibtoalben. Sie letjte Ber»

I ntrnlung nutzte leiber rüdgängig gemacht
^eröen, ba ber ärztliche Bortrag nicht gehalten
fpv «m-

^ot|n*e- ®ahet tnürbe es unS freuen, un»
L e -oiitgtieber möglichft zahlreich an ber nädj»

" ^erfammlung gu treffen, toeld)e am 26. Ol»

t
14 im .fjotel tßeterhof in ©arnen

I uftnbet. Ser ärjtticEje Bortrag toirb bon Sr.
' in ©arnen, gehalten. Alfo auf

heê Söieberfehn in ©arnen!
®iii frennblichen follegialen ©rüjjen

gür ben Borftanb: grau SR. SOlurer.

b
®eWto« St. ©aßen. Unfere Berfammlung

14- September ftanb im geidjen ber gubi»
cv^n. grau Angeprn mit ihren 50 unb gräulein
^jfffng mit 40 Berufsjahren finb liebe, treue

^ ngheber, bie 'fich immer für baS SSot)! beS

fpvX^nä einfetten; toir gratulieren auch an bit-
îrfi'

e^e ^er5Ü(h! 311 biefer Berfammlung er»
Wenen auch bie BorftanbSmitglieber beS

b'Öniiifhen tüßöchnerinnenbereins, einer pri»

n Jn gürforge=gnftitution für bebürftige 2Böd)=

efr
lnnen. @ie ergäf)lten uns manches guter»

^bf *
nnb ÜBiffenStoerte au§ ber fegenSreidjen

ntn^es Vereins, unb man tonnte fich über
bnrrJeê auêfhrechen, toaS für beibe Seile toert»
a ar- — 26ir hatten auch unfere liebe, neue

b aIhïâfibentin, ©r. gba, in unferer SRitte

bnn '5euten uns herglid) barüber. ©ie fpracp

îdito r ^ubitäumSfammlung beS BunbeS
f.c et3- grauenbereine unb bah fie unS biefe
toüs ^er3 ie9en möchte, ©ie ergählte unS,

bie r ^nnb ift unb toaS er ©rojgeS leifte für
*«he ber grauen, bah laum eine grauen»

«r,,1 0euheit gäbe, für bie er fich nicht einfepe.

®ofth ^ ®t- ®aûeï Hebammen haben eine

SSiïf ^nbou erhalten; benn nur burch bie

tin« s.-
^ ©efretariateS, toelches ja eine gun!»

an v.-
îeê BunbeS ausübt, hat unfere ©ingabe

©rf r 'Üantonsrcgierung einen fold) fchönen

trotv. r nüongetragen. Sarum hofft ber gen»
lieb i° cvank auT einen Beitrag bon burc£)fcf)nitt=

bie e> u
' ^ï0 ^Jiitglieb. Xlnb fo möchten toir

^en e9iunen bitten, biefen (freitoilligen!)
D,b„Y,ïaf anttoeber an ber nächften Berfammlung
Uns !Vinent Brief, in gorm bon Briefmarten,
Qua l^nunen ju taffen! Söir banten im bor»

gerglicf) bafür!
iRobember toerben bie Stolleginnen

befn v^leberhoIungSturS unfere Berfammlung
ärU-in' unb eS ift auch toieber ein intereffanterEtcher Bortrag borgefehen.

äRit toßegialen ©rühen
2R. Srafelet.

fQSi0" Zürich, gm Cftober finbet teine Ber»

ttt ber a
1tatt- ^nt 13. Bcobember, 14 Uhr,

fQm r "'Üaufleuten", toirb unfere nächfte Ber»

Uttg j.
9 fein, öerr ©tabtarjt ®r. Sßfifter hat

Sefaotann l"einen berfftrochenen Bortrag ju»
fhaf+a Un^ ^ar über baS Shema: „©chtoanger»

Unb Sßochenbett=Bfhchofe"-

Krampfwehen

ViBFlim
hilft rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

PF" Die vorteilhaften Vorratspacknngen sind

wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (Ersparnis
Fr.5.40) 200 Kapsein Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50!)

Bestellen Sie rechtzeitig! K 7869 B

A.-G. für PHARMAZEUTISCHE PRODUKTE, LUZERN 2

grofje Beteiligung fein toürbe. Sßir foEten unS
ioirtlich ein toenig mehr um unfere ©ettionS»
berfammlungen tümmern, ba öfters toichtige
©achen berljanbelt toerben, toie 5. B. über bie
AHV unb bann bie loenigften tommen unb
nachher nidjt orientiert finb.

Sie grauenjentrale güridj toill einen ÄurS
für BereinSleitung beranftalten. grau Sr. Biöf)5
lin toirb biefen SturS leiten, borauSfichtlich in
ber ätoeiten fjjälfte beS ïlobemberS, an je gtoei

iRachmittagen ober Slbenben. SaS nähere toirb
noch' betanntgegeben in ber iRobember=iRummer.

Sa in allen Bereinen bie ©orge um genügen»
ben tRacf)tDU(h§ borljerrjcht, toill man berfuchen,
neue unb beffere 2Bege in ben BereinSleitungen
51t befchreiten. SBir hterben lernen, toaS toir bef»

fer machen tonnen unb toie auch jebermann
befähigt ift, ein 2tmt im Berein 5U übernehmen.
2Bir hoffen, bah fieh uecf)t biele bon unfern 9Rit»
gliebern für biefen $urS intereffieren unb fich
melben. ©an5 befonberS möchten toir unfere
jüngeren SRitglieber herjüch einlaben, einmal
aftib mitzumachen, llnfer Borftanb toirb natür»
lieh auch frabei fein.

Slnmelbungen für biefen ÄrtrS nimmt unfere
5ßräfibentin, @ct)to. SoloreS granje, gnfelljof,
entgegen bis anfangs ÜRobember unb toirb
ghnen gerne mit näheren SluStünften zu Sien»
ften flehen.

WINDER. VIDER
ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

V.OER-SElt

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Feiten

WINDER DEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

bejf a ^nfei:eïîe ber ©eftion unb auch eineï \z°
°üegin felber toäre eS gut, toenn eine recht

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

K 8827 B

2Bir bitten bringenb, ben Brief ber AHV
(fiehe nachfolgenb) grünblih Z" lefen, bamit aEe
in gutunft orientiert finb.

ERit freunblichem ©ruh
gür ben Borftanb: grene Krämer.

AHV-Ausgleichskasse des Kantons Zürich
Börsengebäude Zürich 1 Tel. 25 77 80

2ln bie güieig ft eilen
Betr. Sie Stellung iter Çebantme in ber AHV.

Sie befonbere berufliche ©teEung ber §eb»
amme hat bezügtief) ihrer BeitragSfjfticht an bie
AHV z« berfchiebenen llnïlarheiten unb lln»
ficfjerheiten geführt. iRachftehenbe SluSführungen
follen beShalb bazu bienen, toeitere llnïlarhei»
ten zu bermeiben unb einheitliche BrajiS zu ge»

toährleiften.
gm Äanton gürief) toirb baS Hebammen»

toefen bur^ eine Berorbnung beS BegierungS»
rates geregelt. Sanach toerben bie Hebammen
in ber Siegel bon ben ©emeinben getoählt. Sieben
biefen ©emeinbehebammen üben noch berfdjte»
bene gebammelt ihren Beruf auf frribater BafiS
auS. Beibe, bie ©emeinbehebammen unb bie
ftribaten Hebammen, müffen beShalb als ©elb»
ftänbigertoerbeube betrachtet toerben. ©ie toer»
ben für ihre fbilfeleiftungen nicht bon ber ©e»
meinbe entfcfjäbigt, fonbern bon benjenigen
Berfonen, bie ihre tpilfe in Slnffiruch nehmen,
benn fie erfüllen einen ftrtbatrechtlichen Stuf»

trag, ©ine felbftänbige Sätigleit liegt auch bort
bor, too bie ©eburtShilfe=©ntfchäbigungen nicht
an bie §ebammen bireft, fonbern an bie ©e»
meinben bezahlt unb bon biefen an bie §eb=
ammen übertoiefen toerben.

Sieben ben ©eburtshilfe=©ntfcf)äbigungen er»

halten bie §ebammen bon ben ©emeinben im
allgemeinen noch ein befonbereS SBartegelb als
©ntgelb für ihre Bräfenzhflicht. Sinei) biefeS
Sßartegelb gehört zum felbftänbigen ©inïom»
men, benn eines folgen SßartegelbeS toegen
toerben bie Hebammen nidjt zu ©emeinbe»
angefteEten.

Sie Hebammen gelten baljer in ber AHV
granbfähltcf) als ©elbftänbigertoerbenbe
unb haben bemzufolge bon ihrem gefamten
BerufSeinïommen (®eburtshilfe=©ntfchäbigung
unb aEfäEigeS SBartegelb) einen herfönlichen
Beitrag bon 4 °/o zu entrichten. Sie ©rmittlung
beS beitragspflichtigen ©infommenS erfolgt auf
©rnnb ber ©infd)ähung für bie Sßehrfteuer
bezto. für bie ©taatSfteuer.

Sie ©emeinben haben alfo bie Ber»
gütungen an bie §ebammen nicht in
ihre Abrechnungen mit unferer $affe
eingubeziehen, bagegen ft e h t eS ber
©emeinbe frei, ber Hebamme bie §älfte
ihres AHV BeitrageS (2 °/o ber auS»
gerichteten ©ntfehäbigungen) gu ber»
güten.

Hebammen, bie in einem ©pital angefteEt
finb, ober bie gu einer ©emeinbe in einem auS»

gefprodjenen SienftberhältniS flehen, alfo leine
©eburtshtlfen»©ntfcl)äbigungen, fonbern einen
feften monatlichen Sohn erhalten, gelten
inbeffen als Unfelbftänbigertoerbenbe.
Sie AHV»Beiträge toerben in biefem gaEe lau»
fenb bom Sohn abgezogen unb bom Arbeitgeber
— ©pital ober ©emeinbe — bireft an bie AuS»
gtei<h§faffe entrichtet.

Söir bitten ©ie abguftären, ob bie §ebamme
in ghrer ©emeinbe bereits mit unferer $affe
abrechnet, toenn nicht, ift eine SieuerfaffungS»
melbung einzureichen.

©oEten troh biefer Ausführungen in getoif»
fen gäEen nod) gtoeifel über bie ©teEung einer
§ebamme in begug auf bie AHV befteljen, bitten
toir, unS folche gäEe gur Brüfung gu unter»
breiten.

SRit frennblichen ©rüfeen

AHV=AnSglei^Slaffe be§ ÄatttonS gürich,
Ser Borfteher: geg.: SR. ©reiner.
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Familie hineintrage. So habe Frau KoPP un-
Z yllge â Pfarrhelferin gewirkt. So fand
"H manches anerkennende, ernste und auch

Festg
Wort den Weg zu den Herzen der

ein reichlich serviertes Zobig wurde
M die Magenfrage reichlich gelöst. Das aus-

ühmsweise schöne Wetter und die prächtige
»ewsicht hoben noch die Feststimmung. Wir

speziell auf die Photoaufnahmen
Anweisen. Wie gemeldet wurde, seien die Auf-

eihmen sehr gut geraten und sind etwas über
Pvstkartengröße zu Fr. 2.50 erhältlich. Jede
Teilnehmerin wünscht sich sicher ein Bild und

bei der Jubilarin, Frau KoPP, bestellen;
""er bitte möglichst bald!

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Die letzte Ver-
l Nimlung mußte leider rückgängig gemacht
^eroen, da der ärztliche Vortrag nicht gehalten

^den konnte. Daher würde es uns freuen, null/
Aìtglieder möglichst zahlreich an der näch-

tob^ ^saiuwlung zu treffen, welche am 26. Ok-
i>

ar, 14 Ahr, im Hotel Peterhof in Sarnen
l ttfindet. Der ärztliche Vortrag wird von Dr.
- adola, Arzt in Sarnen, gehalten. Also auf

hes Wiedersehn in Sarnen!
Nîit freundlichen kollegialen Grüßen

Für den Vorstand: Frau M. Mur er.

h
Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung

lä^ September stand im Zeichen der Jubi-
Frau Angehrn mit ihren 50 und Fräulein

Aug mit 40 Berufsjahren sind liebe, treue
ìtglieder, die sich immer für das Wohl des

einsetzten; wir gratulieren auch an die-

ill>' à herzlich! Zu dieser Versammlung
erzenen auch die Vorstandsmitglieder des

ì,'duschen Wöchnerinnenvereins, einer Pri-
m/" Mrsorge-Jnstitution für bedürftige Wöch-

es?
îîuien. Sie erzählten uns manches Jnter-

und Wissenswerte aus der segensreichen

à des Vereins, und man konnte sich über

b aussprechen, was für beide Teile wert-
H

u>ar. — Wir hatten auch unsere liebe, neue
u>/ /lpräsidentin, Sr. Ida, in unserer Mitte
h Ueuten uns herzlich darüber. Sie sprach

schw Jubiläumssammlung des Bundes
seb/^' F^uuenvereine und daß sie uns diese

tiws Herz legen möchte. Sie erzählte uns,
die t"

Bund ist und was er Großes leiste für
as,P?vche der Frauen, daß es kaum eine Frauen-

ômheit gäbe, für die er sich nicht einsetze.

Kolln à Galler Hebammen haben eine

x»us ^üe davon erhalten; denn nur durch die
tin»v

-
â Sekretariates, welches ja eine Funk-

an
/îeses Bundes ausübt, hat unsere Eingabe

Er, s
Kantonsregierung einen solch schönen

àà g davongetragen. Darum hofft der Zen-
lick> i^î^ud auf einen Beitrag von durchschnitt-
die N u Mitglied. Und so möchten wir
Beit vllegìunen bitten, diesen (freiwilligen!)

à vag entweder an der nächsten Versammlung
Uns //ìnem Brief, in Form von Briefmarken,
aus Z vmmen zu lassen! Wir danken im vor-

^
herzlich dafür!

vom^Nr^' ^^dember werden die Kolleginnen
^vrholungskurs unsere Versammlung

är-u-^' ^nd es ist auch wieder ein interessantersicher Vortrag vorgesehen.
Mit kollegialen Grüßen

M. Trafelet.
sa>?/îìiot! Zürich. Im Oktober findet keine Ver-
ìn /àng statt. Am 18. November, 14 Uhr,
sam/s "Kaufleuten", wird unsere nächste Ver-
Uns fein. Herr Stadtarzt Dr. Pfister hat
3esaat^^ seinen versprochenen Vortrag zu-
schà' ^ âtvar über das Thema: „Schwanger-

° Und Wochenbett-Psychose".

Ilrsmpkweken?

DBîIIî rssek
>n srkâltlick 1.20, 2.SO, 4.80

U?" vie votteUdskteii Voriànàmigeii sinci

vviscis^ srkältück: 100 Xspssln kt. 18.— (vtSIIâklliZ
kr. S.W 200 xspssin kr.ZZ.^ (krspsrà kr.1Z.S0!>

össisllsn Sis i-sckl^siNZ! X 7809 8

ji.-k. till

große Beteiligung sein würde. Wir sollten uns
wirklich ein wenig mehr um unsere
Sektionsversammlungen kümmern, da öfters wichtige
Sachen verhandelt werden, wie z. B. über die
>U4V und dann die wenigsten kommen und
nachher nicht orientiert sind.

Die Frauenzentrale Zürich will einen Kurs
für Vereinsleitung veranstalten. Frau Dr. Rich-
lin wird diesen Kurs leiten, voraussichtlich in
der zweiten Hälfte des Novembers, an je zwei
Nachmittagen oder Abenden. Das nähere wird
noch bekanntgegeben in der November-Nummer.

Da in allen Vereinen die Sorge um genügenden

Nachwuchs vorherrscht, will man versuchen,
neue und bessere Wege in den Vereinsleitungen
zu beschreiten. Wir werden lernen, was wir besser

machen können und wie auch jedermann
befähigt ist, ein Amt im Verein zu übernehmen.
Wir hoffen, daß sich recht viele von unsern
Mitgliedern für diesen Kurs interessieren und sich

melden. Ganz besonders möchten wir unsere
jüngeren Mitglieder herzlich einladen, einmal
aktiv mitzumachen. Unser Vorstand wird natürlich

auch dabei sein.

Anmeldungen für diesen Kurs nimmt unsere
Präsidentin, Schw. Dolores Franze, Jnselhof,
entgegen bis anfangs November und wird
Ihnen gerne mit näheren Auskünften zu Diensten

stehen.

MSS?
ein vc>s?ügiicNss
pucis? iü? Säugiings
uncl Xincles

v<Mommsn
nsuttsl, iisrgszlsiit
sus susgs»swlsn
feiten

SW
ein ssptodlss

ZpsNsi-Osi Illl ciis

Xincissptiegs. ein
bsv/stines lvlinsi dsi

flsuveUungsn, Sckuppsn,
>4iic1tsciic»1, fsigliuk

deí^A Futeresse der Sektion und auch einer je-
vllegin selber wäre es gut, wenn eine recht

pfi^f/^2 4,-0-,, plistmsîsuliscks fsdnk,

X 8827 k

Wir bitten dringend, den Brief der VUV
(siehe nachfolgend) gründlich zu lesen, damit alle
in Zukunft orientiert sind.

Mit freundlichem Gruß
Für den Vorstand: Irene Krämer.

4lIV-4ll8xleicIi5lcs8»e lies Ksnton8 Hüricii
körsen^ebäucZe ^üricli I 1^1.25 77 80

An die Zweigstellen
Betr. Die Stellung der Hebamme in der àllV.

Die besondere berufliche Stellung der
Hebamme hat bezüglich ihrer Beitragspflicht an die
4lUV zu verschiedenen Unklarheiten und
Unsicherheiten geführt. Nachstehende Ausführungen
sollen deshalb dazu dienen, weitere Unklarheiten

zu vermeiden und einheitliche Praxis zu
gewährleisten.

Im Kanton Zürich wird das Hebammenwesen

durch eine Verordnung des Regierungsrates

geregelt. Danach werden die Hebammen
in der Regel von den Gemeinden gewählt. Neben
diesen Gemeindehebammen üben noch verschiedene

Hebammen ihren Beruf auf privater Basis
aus. Beide, die Gemeindehebammen und die
Privaten Hebammen, müssen deshalb als
Selbständigerwerbende betrachtet werden. Sie werden

für ihre Hilfeleistungen nicht von der
Gemeinde entschädigt, sondern von denjenigen
Personen, die ihre Hilfe in Anspruch nehmen,
denn sie erfüllen einen Privatrechtlichen
Auftrag. Eine selbständige Tätigkeit liegt auch dort
vor, wo die Geburtshilfe-Entschädigungen nicht
an die Hebammen direkt, sondern an die
Gemeinden bezahlt und von diesen an die
Hebammen überwiesen werden.

Neben den Geburtshilfe-Entschädigungen
erhalten die Hebammen von den Gemeinden im
allgemeinen noch ein besonderes Wartegeld als
Entgeld für ihre Präsenzpflicht. Auch dieses
Wartegeld gehört zum selbständigen Einkommen,

denn eines solchen Wartegeldes wegen
werden die Hebammen nicht zu
Gemeindeangestellten.

Die Hebammen gelten daher in der t^UV
grundsätzlich als Selbständigerwerbende
und haben demzufolge von ihrem gesamten
Berufseinkommen (Geburtshilfe-Entschädigung
und allfälliges Wartegeld) einen persönlichen
Beitrag von 4 Po zu entrichten. Die Ermittlung
des beitragspflichtigen Einkommens erfolgt auf
Grund der Einschätzung für die Wehrsteuer
bezw. für die Staatssteuer.

Die Gemeinden haben also die
Vergütungen an die Hebammen nicht in
ihre Abrechnungen mit unserer Kasse
einzubeziehen, dagegen steht es der
Gemeinde frei, der Hebamme die Hälfte
ihres ^.UV-Beitrages (2 Po der
ausgerichteten Entschädigungen) zu
vergüten.

Hebammen, die in einem Spital angestellt
sind, oder die zu einer Gemeinde in einem
ausgesprochenen Dienstverhältnis stehen, also keine

Geburtshilfen-Entschädigungen, sondern einen
festen monatlichen Lohn erhalten, gelten
indessen als Unselbständigerwerbende.
Die ^UV-Beiträge werden in diesem Falle
laufend vom Lohn abgezogen und vom Arbeitgeber
— Spital oder Gemeinde — direkt an die
Ausgleichskasse entrichtet.

Wir bitten Sie abzuklären, ob die Hebamme
in Ihrer Gemeinde bereits mit unserer Kasse
abrechnet, wenn nicht, ist eine Neuerfassungs-
meldung einzureichen.

Sollten trotz dieser Ausführungen in gewissen

Fällen noch Zweifel über die Stellung einer
Hebamme in bezug auf die 441V bestehen, bitten
wir, uns solche Fälle zur Prüfung zu
unterbreiten.

Mit freundlichen Grüßen

àilV-Ausgleichskasse des Kantons Zürich,
Der Vorsteher: gez.: M. Greiner.
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ô<$>û>ei3. J^cbammcnfag 1950

in Freiburg

^rotofott ber 57. ^clcgiertenüerfamintung

lîlonfag, ben 26. 3uni 1950, 14.00 Qlf>r,

im ©coßrafsjaal, Çceibucg

(gortfefcimg)

b) ber SnlfSfommiffton, erstattet bon
$rau ©tettig.

günfjehn UnterftüfcungSgefudje mürben irt
brei ©ifjungen uitb auf fd)riftlichem 2Bege be»

tjanbett unb alle tu befiirmortenbern ©tune
erlebigt. Auf 23orfct)tag ber SBeric^terftatterin
murben brei meitere Klitgtieber unterftiißt,
bereu prefäre ißerhältniffe uns befannt Utaren,
fo baß 18 Unterftüijungen ausgerichtet mürben.
@S mußten brei Küdfragen bei ben ©emeinben
gemacht toerben, ba Utir über bie SBertjättniffe
nicht orientiert luaren. Ser ©ered)tigfeit hat»
ber firtb Utir hierauf angeUtiefen, Utenu mir auch

größtenteils auf bie Berichte ber ©eftionspräfi»
bentinnen abftellen, fo Uterben Utir oft im Un»
Haren gelaffen, unb man fann nicht erUtarten,
baß alle ißräfibentinnen bie finanjiellen 33er»

hältniffe alt ihrer Klitgtieber fennen. erneut
tinbert unfere Vergabung manche Kot unb fan»
ben freubig»banfbare emftfängerinnen.

3um erften Klal mürben bie Sïranfenfaffe»
beitrage für neun bebürftige, über 80jährige
Klitgtieber pro 2. ©emefter 1949 gemäß 33e=

fd)Iuß ber Setegiertenberfammlung auS ber

tpilfSfonbSfaffe bejahtt.
Sie ^Rechnung meift bei $r. 597.15 einnah»

men unb gr. 1484.70 Ausgaben eine 33er=

mögenSberminberung bon 887.55 auf.
lieber bie gufammenarbeit ber fiommif»

fionen in ben bergangenen fahren barf gefagt

inerben, baß fie immer bon gutem fottegiatem
©eift unb ftofitiber ©efinnung getragen inurbe.
3m beften ©intte unferer Arbeit mottten mir
bem tpebammenberein nnb feinen tBebiirftigen
bienen, gemäß ber uns 3uftet)enben tüom»

ftetenj, inbem mir feit 3uni 1046 ben unS
buret) SeIegierteimerfammlungSbefd)tuß juge»
ftanbenen Ktajimalunterftühungsbetrag jemeitS
ausgerichtet haben.

Kad)bem bie bisherigen j^unftionäre ihre
Semiffion eingereicht haben, übergeben mir un»
fer Stmt in anbere «öänbe, hoffenb, baß ber neuen
Äommiffion für ihre Arbeit baS 33erftänbniS
entgegengebracht mirb, bas fie berbient, menn
fie ihre Pflicht im Kähmen beS Kläglichen er»

füllt, maS bis heute atterbingS noch nicht alten
Klitgtiebern Har ift.

c) bes Berufs fefretariateS beS

©chmeij. fftebammenbereinS, erftattet bon
Sri. ©. Kiggti.

Söeffere AuSmatjt beS Kachmudjfes nnb 33er=

tiefung ber beruflichen AuSbitbung einerfeitS,
Ktobernifierung beratteter fbebammenberorb»
nungen anberfeits; auf biefe beiben fünfte
ïonjentrierte fic£) bie Sätigfeit beS 23erufSfefre»
tariateS, bas ber 93erein gemäß befonberer,
bertraglicher Abmachung mit bem (Scfjmeig.

Srauenfefretariat führt. 2Bir miffen, baß ber
3entratborftanb unb bas Kerufsfelretariat
allein mit biefem Programm nicht meit font»

men, fonbern baß eS barauf anfontmt, immer
mehr Hebammen für bie Klitarbeit 3U getninnen.

3öir freuen unS beShatb, baß im ^Berichtsjahr
bie St o m m i f f i o n für AuSbitbnngSfra»
gen fetjr aïtib mar. Sie bon ihr auSgearbei»
teten ©mftfetjlungen an bie fantonaten 58eljör»
ben unb £>ebammenfd)uten betr. bie AuSmat)t
ber Schülerinnen unb ber Künimattehrftlan auf
©runb ber 3meijäf)rigen AuSbitbung ftehen bor
bem Abfdjtuß. Sod) mirb es noch mancher An»

ftrengungen bebürfen, um baS als richtig ®

fannte in bie ißrajiS umsufeßen, unb baS wn

mieber nur gefcheheit mit .jbitfe unb llnte »

ftüßnng ber £>ebammenfeftionen.
Ser Ausbau ber @tettenbermittlun9

hat unS miebert)ott befd)äftigt. ©S jeigt fid),

uufer Sîorfcfjtag, mit einer ©eftion beS ©d)m^-
KerbanbeS ber 2öod)cn=, ©äugtings» urtb '

berjjftegerinnen ein Abfommen über bie pWr
rung ber ©tettenbermitttung 31t treffen, bet 0

©eftionen noch toenig Anflang fanb unb 0

berfrüht 3urüdgeftettt merben mußte, ©dût jt
ber Vorteile einer bereits gut organiften
©tettenbermitttung 51t bebietten, mußten m

ben mühfameren 3Beg mähten, eine ex9L.

©tettenbermitttung aufjubanen. Sa grau ,jey
bereit ift, bie ©tettenbermitttung meiterjufur
ren, haben mir mit ihr beraten, mas 3unt '
bau unb 31er 58efanntmad)ung bor3ufehïe]t L

unb metche finan^iettcit Seiftungen in L

bon ben fteftenfnd)enben Hebammen unb

Arbeitgebern ju bertangen finb. „
33on ben Kantonen finb in ben testen 3.-1ta

bie §ebammentarife häufig herall'i :1
morben, unb eS befteht jeßt eine bunte
farte. 33on ben meiften Sarifen fann man alt

bings nicht fagen, baß fie ben tpebammen etn

angemeffenen (Entgelt für ihre Seiftungen 0

ten. Sie heute üblichen Sajorbnungen lx.
bloße 3ufattSf)robufte, unb eS feßeint n°^xen
ernftlich unterfucht morben 31t fein, ^ jnj,
3eitanfmanb bie iBeforgung ber ©eburt u

beS 3Bod)enbetteS erforbert, unb ob bie

ba3it in einem bernünftigen 33erhâttniê ]te9 j
2Öir haben beshatb ber testen Sßräfibenttnn_

,®onferen3 auf ©runb borgenommener
ftubien borgefd)Iagen, baß bie ^onorierung
einfachen ©eburt je nach äer ©djmere,
unb 3uanff)rnchnahme gr. 80.— bté 1^

Lßt
betragen füll, mobei fich biefe Anfäße uttteï

ZUR VERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
DER OBERN LUFTWEGE

SCHÜTZT VOR ANSTECKUNG

DER GESUNDE NIMMT FORMITROL ZU SEINEM SCHUTZ
d;er KRANKE ZUM SCHUTZ seiner mitmenschen

TUBE A 30 PASTILLEN FORMITROL FR. 1.55

Dr. A. WANDER A.G., Bern
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Schweiz. Hebammentag 1950

in Freiburg

Protokoll der 57. Delegiertenversammlung

Montag, den 2S. Juni 1950, 14.99 Ilhr,
im Gropratsjaal, Freiburg

^Fortsetzung)

b) der Hilfskommission, erstattet von
Frau Glettig.

Fünfzehn Unterstütznngsgesnche wurden in
drei Sitzungen lind auf schriftlichem Wege
behandelt und alle in befürwortendem Sinne
erledigt. Auf Vorschlag der Berichterstatterin
wurden drei weitere Mitglieder unterstützt,
deren prekäre Verhältnisse uns bekannt waren,
so daß 18 Unterstützungen ausgerichtet wurden.
Es mußten drei Rückfragen bei den Gemeinden
gemacht werden, da wir über die Verhältnisse
nicht orientiert waren. Der Gerechtigkeit halber

sind wir hierauf angewiesen, wenn wir auch

größtenteils auf die Berichte der Sektionspräsidentinnen

abstellen, so werden wir oft im
Unklaren gelassen, und man kann nicht erwarten,
daß alle Präsidentinnen die finanziellen
Verhältnisse all ihrer Mitglieder kennen. Erneut
lindert unsere Vergabung manche Not und fanden

freudig-dankbare Empfängerinnen.
Zum ersten Mal wurden die Krankenkassebeiträge

für nenn bedürftige, über 80jährige
Mitglieder Pro 2. Semester 1949 gemäß
Beschluß der Delegiertenversammlung aus der
Hilfsfondskasse bezahlt.

Die Rechnung weist bei Fr. 597.15 Einnahmen

und Fr. 1484.70 Ausgaben eine
Vermögensverminderung von Fr. 887.55 auf.

Ueber die Zusammenarbeit der Kommissionen

in den vergangenen Jahren darf gesagt

werden, daß sie immer von gutem kollegialem
Geist und positiver Gesinnung getragen wurde.

Im besten Sinne unserer Arbeit wollten wir
dem Hebammenverein und seinen Bedürftigen
dienen, gemäß der uns zustehenden
Kompetenz, indem wir seit Juni 1946 den uns
durch Delegiertenversammlnngsbeschluß
zugestandenen Maximalunterstützungsbetrag jeweils
ausgerichtet haben.

Nachdem die bisherigen Funktionäre ihre
Demission eingereicht haben, übergeben wir unser

Amt in andere Hände, hoffend, daß der neuen
Kommission für ihre Arbeit daS Verständnis
entgegengebracht wird, das sie verdient, wenn
sie ihre Pflicht im Rahmen des Möglichen
erfüllt, was bis heute allerdings noch nicht allen
Mitgliedern klar ist.

c) des Berufs s ekretariates des
Schweiz. Hebammenvereins, erstattet von
Frl. G. Niggli.

Bessere Auswahl des Nachwuchses und
Vertiefung der beruflichen Ausbildung einerseits,
Modernisierung veralteter Hebammenverord-
nnngen anderseits; auf diese beiden Punkte
konzentrierte sich die Tätigkeit des Berufssekretariates,

das der Verein gemäß besonderer,
vertraglicher Abmachung mit dem Schweiz.
Franensekretariat führt. Wir wissen, daß der
Zentralvorstand und das Berufssekretariat
allein mit diesem Programm nicht weit
kommen, sondern daß es darauf ankonimt, immer
mehr Hebammen für die Mitarbeit zu gewinnen.

Wir freuen uns deshalb, daß im Berichtsjahr
die Kommission für Ausbild un g s fragen

sehr aktiv war. Die von ihr ausgearbeiteten

Empfehlungen an die kantonalen Behörden

und Hebammenschulen betr. die Auswahl
der Schülerinnen und der Minimallehrplan auf
Grund der zweijährigen Ausbildung stehen vor
dem Abschluß. Doch wird es noch mancher An¬

strengungen bedürfen, um das als richtig
kannte in die Praxis umzusetzen, und das kau

wieder nur geschehen mit Hilfe und Uwe -

stützung der Hebammensektionen.
Der Ausbau der Stellenvermittlung

hat uns wiederholt beschäftigt. Es zeigt sich, ostst

unser Vorschlag, mit einer Sektion des Schweiz-

Verbandes der Wochen-, Säuglings- und Ks -

derpflegerinnen ein Abkommen über die

Führung der Stellenvermittlung zu treffen, ber o

Sektionen noch wenig Anklang fand und a

verfrüht zurückgestellt werden mußte. Stasi st i

der Vorteile einer bereits gut organisier
Stellenvermittlung zu bedienen, mußten w

den mühsameren Weg wählen, eine

Stellenvermittlung aufzubauen. Da Frau ^ey
bereit ist, die Stellenvermittluug weiterzuführen,

haben wir mit ihr beraten, was zum âu -

bau und zur Bekanntmachung vorzukehren
>

und welche finanziellen Leistungen in Ast
^

von den stellensuchenden Hebammen und

Arbeitgebern zu verlangen sind. ^ „Von den Kantonen sind in den letzten ^ sotzt
die Hebammentarife häusig herauW?
worden, und es besteht jetzt eine bunte
karte. Von den meisten Tarifen kann man asi

dings nicht sagen, daß sie den Hebammen eM

angemessenen Entgelt für ihre Leistungen st

ten. Die heute üblichen Taxordnungen st.

bloße Zufallsprodukte, und es scheint
ernstlich untersucht worden zu sein, ^
Zeitaufwand die Besorgung der Geburt u

des Wochenbettes erfordert, und ob die

dazu in einem vernünftigen Verhältnis w" j
Wir haben deshalb der letzten PräsidentirM ^
Konferenz auf Grund vorgenommener Ärbel^
studien vorgeschlagen, daß die Honorierung
einfachen Geburt je nach der Schwere,
und Inanspruchnahme Fr. 80.— bis '

betragen soll, wobei sich diese Ansätze unter

o?. z.V.,
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«n ®u®feßung berfteljen, baß bie Hebamme ein
<v *9^ bon bixrct)fdjnittlidj Jr. 500.— bis

bet eiPält. 2)er Borfplag mitrbe bon
-pïajibentinnen=.Uonferen5 gutgeheißen. ©s

bei (S^ ^en ®e^i°nen anleint gefteltt, babon

5-
Abgaben ^ur 3îebifion geltenber fantonaler

ï°ïbnungen ©ebtaup 51t machen.
Jöeridjtsjcx^x hat fid) ber S ont aft mit

fanT «fuslanb an5ubahnen begonnen. ©0
*b mit Sentfplanb ein Bustaufp unferer

^r.^btenjeitung mit bem beutfpen Japorgan
fj a.e; aus Belgien erfncf)te man um aus»

aush rsT ^u®bünfte über bie öebautmen»

boir ^ g *n ^er ©^üteij; aus Sonbon hörten
R / aft eme internationale Bereinigung ber

t"0» aimrtem£)rgamfationen gefc£)affen m erben
: Qu einem in Rurich bitrpgeführten inter»
bmalen Änrs für ©anglings» unb iïinber»

JJßtttmien hatten mir ^u referieren über baS

^,anuttenmefen in ber Schmeiß SS mirb fich

toe'f un1ereè ©raptens, als nötig er»

alle ^ E^ne ®ru£Pe Jmapgemanbter unb in
5ij.n "°ebufsfragen bemanberter Hebammen 51t

jchta^ ^nen bie Bufgabe jufommen mirb, bie

yWen Hebammen mürbig 51t bertreten.

ben 5«en .^er 5?eratung in berfpiebenen inter»

Bteh re^bsangelegenheiten, Toelpe außer ben

botO 9ebannten Bufgaben für ben Jentral»
tuflfi^ beforgt morben finb, mürbe bas Be=

^ l®|efretariat auch lieber bon ©eftionen für
im l|)fne-n *n Aufbruch genommen. 3Bir möchten

tu ^n1pluß an bie le^tjährige Beripterftat»
tenybitteüen — menn auch uur in ©tipmor»
hnv b'as ans ben eingeleiteten Bftionen feit»** kultiert hat.
tat? °-6^ a b b : Set ©ntmurf jum neuen ©ani»

ioef ^eJr^' ^er auc^ bie ©tellung ber Hebammen

©toh 0etbeffertt follte, ift noch immer im
BmrrUtn b£ï Borberhanblungen. Jrn unteren

leibtet hat inbeffen ber ©ebanfe ber feften

Bnftellung bon Hebammen burch bie ©emein»
ben meitere Jot'tfpritte gemacht, unb bie @ef=

tion faßt fich borlänfig noch in ©ebulb.

Bern: £>ier ift bie berlangte Bebifion ber
.Çtebammenberorbnung nur möglich im Ju»
fantmenhang mit ber Bebifion beS ©anitätS»
gefeßes. ©injig bem Blunfp nad) BuSjahlung
einer BerbienftaftSfall»©ntfpäbigung mährenb
beS 28ieberf)olnngSfurfes ift fofort entffmopen
morben. Sie Brtifel über baS -jhebammenmefen
im ©ntmurf jum neuen ©anitätsgefeß mürben
einer Sanierung ber Berfpltniffe günftig fein.
Juerft hat aber bie Bolfsabftimmung über Bit»
nähme ober Bermerfung beS ©efeßeS ^u ent»

fçheiben. — S)er ©eftion Bern ift in einem Jni»
tiatibfomitee, gebilbet aus Siebten, Juriften,
Parlamentariern, DJtitgliebern ber ©eftion
Bern unb ber Bertreterin beS Berufsfefretaria»
tes millfommene .jpilfe jur Surpfeßung ihrer
Jorberungen entftanben.

©laruS : »Tie im Bor jähr gemachte ©ingabe
hatte ©rfolg. Unter anberem mürben bie .jpeb»

ammenfreife neu feftgelegt; bas SBartgelb mürbe
bon Jr. 500.— auf 1000.— unb bie ©ebüßren
für bie ©eburtsplfe bon Jr. 50.— auf 70.—
erhöht. 3)er Santon fchließt für bie Hebammen
eine llnfallberficherung ab.

@t. ©allen: Ser im Bor jähr gemachten
©ingabe entfjmepenb mürbe bas Söartgelb bon
Jr. 500.— auf 750.— erhöht. ©S mürbe eine
Bltersgrense bon 70 Jahren für bie Berufs»
attsübung feftgefeßt unb ben ©emeinben ernf)»
fohlen, baS äöartgelb als Buhegelb meiter 5U
Rahlen. ®em Begehren nach BuSbau beS tpeb»
ammenberufeS sum BoIIbernf fommt menig»
ftenS eine Jufiperung ber ©anitätSfommiffion
entgegen, bie fich bereit erflärt, immer bann,
menn eine .§ebammenftelle frei mirb, bie Ju»
fammenlegung mit einer Bapbargenteinbe ju

empfehlen, um auf biefe îôeife bas SätigfeitS»
gebiet ber ©emeinbehebamemn 31t bergrößern.

BS a 11 i S : Bapbem in berfchiebenen mistigen
Begierungsämtern ein perfonenmepfel ftatt»
gefttnben hat, mürbe entjpieben, baß bie Bebi»
fion ber ipebammenberorbnung jufammen mit
jener beS ©anitätsgefeßeS unternommen mer»
ben foil. SaS bebeutet leiber eine neuerliche Ber»

tagung längft fälliger Beformen.

Bargati: Sie neue Berorbnung fieht bor,
baß bie ©emeinbehebammen Bnfßtup auf ein
angemeffeneS BSartgelb haben. S>ie ©eftion
Bargau machte fich baran, biefe Beftimmung
51t interpretieren, unb mir berieten fie babei unb
bei ber Bufftellung eines JirfularS an bie ©e»

meinberäte.

Jm Jufammenhang mit biefen fantonalen
Bftionen liegt uns baran, auch im protofoll
feftsuhalten, mas über bie Berteilung ber
©pefen bes Berufs fefretariateS be=

fd)Ioffen morben ift. BSenn bie ©eftionen feine
©ienfte in Bnfjmuch nehmen, follen bie ©hefen
nap Bbmapung ber präfibentinnen»ßonferens
Sioifpen Jentralfaffe unb ©eftionSfaffe halbiert
merben. Siefe Begeluttg gilt üom Jahre 1950
an.

2)as BerufSfefretariat fteht ben ©eftionen im
Bahnten bon Bftionen, mie fie eben gefpilbert
morben finb, jeberjeit sur Berfügung. ©s be=

fißt nun aup einen siemlipen ©rfahmngSfpaß,
ben es allen ©eftionen gern burp Bat unb Bus»

fünft sufommen läßt.

d) ber Äommiffion für BuSbilbungS»
fragen, berfaßt bon ©pmefter polbi Smafp
ttnb erftattet bon ©pmefter Brtife JupS.

©pon an ber leßten Selegiertenberfammlung
haben mir furs beriptet über bie Bufgaben, bie

biefe Sïommiffion 51t erlebigen hatte. ©§ füllten
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Der aufbauende, kräftigende
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Schoppen
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Mn ^^ung verstehen, daß die Hebamme ein
^ Aeld von durchschnittlich Fr. 500.— bis

der ìn erhält. Der Vorschlag wurde von
-Präsidentinnen-Konferenz gutgeheißen. Es

bei^"" Sektionen anheim gestellt, davon

I- angaben zur Revision geltender kantonaler
Ordnungen Gebranch zu machen.

^^ Berichtsjahr hat sich der Kontakt mit
kn^ Ausland anzubahnen begonnen. So

w mit Deutschland ein Austausch unserer
â^"nnenzeitung mit dem deutschen Fachorgan

Belgien ersuchte man um aus-

g ^. che Auskünfte über die Hebammen-

ìvir s
^ ìu der Schweiz; aus London hörten

« / eine internationale Vereinigung der

r » ^Men-Organisationen geschaffen werden
I an einem in Zürich durchgeführten inter-
wnalen Kurs für Säuglings- und Kinder-

H gerinnen hatten wir zu referieren über das

â^nmenwesen in der Schweiz. Es wird sich

wi>'s unseres ErachtenS, als nötig er-

alle sisi eine Gruppe sprachgewandter und in
bild" àufsfragen bewanderter Hebammen zu

^îlen die Aufgabe zukommen wird, die
numerischen Hebammen würdig zu vertreten.

Nen m
^ Beratung in verschiedenen inter-

à ^ìnsangelegenheiten, welche außer den

vort^ genannten Aufgaben für den Zentralruf

s ^ besorgt worden sind, wurde das Be-

^ l?>ekretariat auch wieder von Sektionen für
im ìa Anspruch genommen. Wir möchten

tu« Schluß an die letztjährige Berichterstat-

^Mitteilen — wenn auch nur in Stichwor-
aus den eingeleiteten Aktionen seit-

resultiert hat.
tat? ^ a nd : Der Entwurf zum neuen Sani-
lvel die Stellung der Hebammen

Stad verbessern sollte, ist noch immer im
m - îupn der Vorverhandlungen. Im unteren

lettuet hat indessen der Gedanke der festen

Anstellung von Hebammen durch die Gemeinden

weitere Fortschritte gemacht, und die Sektion

faßt sich vorläufig noch in Geduld.

Bern: Hier ist die verlangte Revision der
Hebammenverordnung nur möglich im
Zusammenhang mit der Revision des Sanitätsgesetzes.

Einzig dem Wunsch nach Auszahlung
einer Verdienstaüsfall-Entschädigung während
des Wiederholungskurses ist sofort entsprochen
worden. Die Artikel über das Hebammenwesen
im Entwurf zum neuen Sanitätsgesetz würden
einer Sanierung der Verhältnisse günstig sein.
Zuerst hat aber die Volksabstimmung über
Annahme oder Verwerfung des Gesetzes zu
entscheiden. — Der Sektion Bern ist in einem
Initiativkomitee, gebildet aus Aerzten, Juristen,
Parlamentariern, Mitgliedern der Sektion
Bern und der Vertreterin des Berufssekretariates

willkommene Hilfe zur Durchsetzung ihrer
Forderungen entstanden.

Glarus: Die im Vorjahr gemachte Eingabe
hatte Erfolg. Unter anderem wurden die
Hebammenkreise neu festgelegt; das Wartgeld wurde
von Fr. 500.— ans 1000.— und die Gebühren
für die Geburtshilfe von Fr. 50.— auf 70.—
erhöht. Der Kanton schließt für die Hebammen
eine Unfallversicherung ab.

St. Gallen: Der im Vorjahr gemachten
Eingabe entsprechend wurde das Wartgeld von
Fr. 500.— auf 750.— erhöht. Es wurde eine
Altersgrenze von 70 Jahren für die
Berufsausübung festgesetzt und den Gemeinden
empfohlen, das Wartgeld als Ruhegeld weiter zu
zahlen. Dem Begehren nach Ausbau des
Hebammenberufes zum Vollberuf kommt wenigstens

eine Zusichernng der Sanitätskommission
entgegen, die sich bereit erklärt, immer dann,
wenn eine Hebammenstelle frei wird, die
Zusammenlegung mit einer Nachbargemeinde zu

empfehlen, um auf diese Weise das Tätigkeitsgebiet

der Gemeindehebamemn zu vergrößern.

W allis: Nachdem in verschiedenen wichtigen
Regierungsämtern ein Personenwechsel
stattgefunden hat, wurde entschieden, daß die Revision

der Hebammenverordnung zusammen mit
jener des Sanitätsgesetzes unternommen werden

soll. Das bedeutet leider eine neuerliche
Vertagung längst fälliger Reformen.

Aargaü: Die neue Verordnung sieht vor,
daß die Gemeindehebammen Anspruch auf ein
angemessenes Wartgeld haben. Die Sektion
Aargau machte sich daran, diese Bestimmung
zu interpretieren, und wir berieten sie dabei und
bei der Aufstellung eines Zirkulars an die
Gemeinderäte.

Im Zusammenhang mit diesen kantonalen
"Aktionen liegt uns daran, auch im Protokoll
festzuhalten, was über die Verteilung der
Spesen des Berufs s ekretariates
beschlossen worden ist. Wenn die Sektionen seine

Dienste in Anspruch nehmen, sollen die Spesen
nach Abmachung der Präsidentinnen-Konferenz
zwischen Zentralkasse und Sektionskasse halbiert
werden. Diese Regelung gilt vom Jahre 1950
an.

Das Berufssekretariat steht den Sektionen im
Rahmen von Aktionen, wie sie eben geschildert
worden sind, jederzeit zur Verfügung. Es
besitzt nun auch einen ziemlichen Erfahrungsschatz,
den es allen Sektionen gern durch Rat und
Auskunft zukommen läßt.

cl) der Kommission für Ausbildungsfragen,
verfaßt von Schwester Poldi Trapp

und erstattet von Schwester Luise Fuchs.

Schon an der letzten Delegiertenversammlung
haben wir kurz berichtet über die Ausgaben, die

diese Kommission zu erledigen hatte. Es sollten

^«IZSk
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106 ©te ©djtoetser §ebamme

SRogticfjfetten gefudjt unb gefcßaffen toerben, tint
gotgenbem geregt 31t toerben:

1. Veffere 2tnStoaï)t ber ©cf)ülertnnen naclj
ät)ntict)en ©efidjtSfnmften tote in anbeten
^ftegeberufen.

2. 3toetj;äf)ttge StuSbitbung nacfj etnljeit=
lidjern 3Rimmatf>rogramm.

3. Vorfdjtag für einen SRinimalIe^vftlan.
4. ©djulgetb, ©ntfcfiäbtgung, Aufarbeiten.

3ut Söfung biefer Aufgaben mußte- febeë 30îit=

glieb eine Aufgabe übernehmen toie Umfrage
an ben ©cfjitlen, Umfrage bei ben Oerfdjiebenen
©emeinbetjebammen unb ätjnticfjeS.

®ie ©itjungen berteitten ficf) auf 2If)riI, gunt
unb ©efüember 1949 unb ÜKärj 1950.

©cfjon im Vorjatjr tonnten toir berfdjiebene
SBeticfüe entgegennehmen über Vertjättniffe an
ben berfchiebenen ©cfjuten betreffe 2IuStoat)t,
Stnmetbebebingungen, ©chulgelb ufto. ®ie 2tn=

melbebebingungen finb überalt ähnlich, fottten
aber boch noch beffer get)anbt)abt toerben. ©S

fottten 3. 35. bie teitenben üterjte toie bie Ober»
hebammen an ber 2tuStoatjt beteiligt fein !ön=

nen. ©te Ütufnahmefncüfungen fottten mögtichft
gtoei iütonate bor ÄurSbegtnn ftattfinben unb
beftehen auS:

1. ©cfjutfirüfung.
2. Sterjttiche Unterfudjung.
3. ©intäßlidje Veff)red)ung mit ber Ober-

Hebamme.
4. Vefictüigung unb ©rftärung beS Ve=

triebeê.
Stnmetbeaften toie Vorbitbung tourben be=

fftrochen.
gm ©efüember befforachen toir bie ©mf>fetj=

tung an bie Beworben unb ©chilien bie 2IuStoaI)t
betreffenb, toie bie £anbf)abung beS ©cßulget»
beS, baS 3. © tjernntergefefit toerben fottte, ent=

fftredienb fotgenbem Borfct)Iag:

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig!
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.
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a) ^oftgelb für baS erfte gatjr "ber
gr. 1000.—, -

b) ©ntfdjäbigung im gtoeiten gatjr gr- 30-—
be3to. gr. 60.— monatlich.

Beffuedjung eines SRmimattetjrfitaneS bon
berfchiebenen ©efidjtSfmnïten auS, auch getoif»
feu Sßünfcßen auS ben Greifen ber Hebammen
fetbft ^Rechnung tragenb. ©etoiffe 3luSbttbungS-
^Richtlinien finb angebracht, troß unfereS guten
fdjtoeg. §ebammentetjrbucßeS, baê ja eine ge=

toiffe ©intjeittktifeit garantiert.
gu ber bierten ©ifmng im 3Rät3 1950 in

Otten tourben alte Obertjebammen ber berfc£)ie=
benen ©chulen gebeten, bie auch 5- ^er ©in-
tabung gotge teifteten.

Snrdj lebhafte SluSffrtacße hatten toir eine

rege unb intereffante ©itmng. gn erfter Sinie
unb als «jpaufütrattanbum tourbe ber bon ber
Unter3eicf)neten aufgeftetlte ©nttourf 3U einem
äRtmmalletjrfüan beffirochen. gnr Orientierung
unb 3um befferen BerftänbniS für bie ©etegier»
ten unb ber toeiteren SOÎitgtieber haben toir ben

©nttourf in bie geitung bringen taffen.
©in fotcher ÜRinimallehrfitan toürbe bon alten

©dfüten begrüßt unb ber ©nttourf tourbe lebhaft
burdjbeffrrodjen. gm großen unb gan3en hat er
Stnïtang gefunben unb tourbe mit Meinen Stern

berungen unb Beifügungen genehmigt-
mein tourbe bie Stnfictjt bertreten, ber ^
einer längeren, 3toeijäf)rigen 2tuSbitbung*o
liege in ben 3Rögtid)feiten 3nr Vertiefung u

3um befferen BerftänbniS ber Aufgaben
Hebamme unb in ber größeren 3RögIictuetMe
firaftifcher Betätigung, ©in Stusbau °^ï.Anq
©rtoeiterung toerben fid) ergeben in ber Set'

ber ©ebvtrt entfhrechenb häuslichen Bert)^
fen; in ber ©djtoangerenfürforge, ber eWa7.11

Säuglingspflege ""b ©rnätjrung beS getufj
©äugtingS, in ber allgemeinen Pflege " -,
ber Orientierung über 5Rect)tS= unb @03l

fragen.
•Sind) bie ©tunbengaht für bie t>erfc£)teï>e

gâcher foil mit ber geit eine getoiffe
tichung erfahren, ©S tourben bie Öberheö°

men erfucfg, bie ungefähre ©tmtbensalü t
Unterrichtsfach 3u metben. ©S fotten f,aItn)lreti
hanb biefer Uitf3eid)nungen ®urchfd)nitt^5a^. {
eingefetjt toerben, bie natürlich eine nochnta 9

Befhredmng nottoenbig machen. ®^e^eîj,a.rPn

gearbeitete ©nttourf foil ben ^ebammenfa)"
unb ben tantonaten ^Regierungen 3ur
tung borgelegt toerben. Söie toeit toir mit biß]

©nttourf eines 3Rinimattehrf)IaneS
toerben bei ben 3uftänbigen ©teüen, wirb
bie 3eit seigen.

Von feiten ber Oberhebammen unb
teiterinnen haben toir baS gntereffe bafnr ö

fehen unb eine ©infa^bereitfcl^aft für bie 2)"
führung gefgürt. ^«hoffen toir, baß unfere Strbeit bis 3ftm
bon einem guten ©tern begleitet fei u"-taItîi
baS ©rgebnis baS getoünfd)te toerbe: ben ®.ieï
beS ÇebammenberufeS 3U heben in beruft
toie in ethifch=moralifcher Vesiehung.

c) ber ©teltenbermitttung, erBa

bon grau ^ehte.

Gemeinde Wettingen

Infolge Demission der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

Gemeinde-Hebamme
neu zu besetzen.

Bewerberinnen wollen Ihre Anmeldungen unter Beilage der Zeugnisse

und Wählbarkeitsausweise bis zum 10. Oktober 1950 dem
Gemeindeammann einreichen, der auch über die
Anstellungsbedingungen Auskunft erteilt. Der Gemeinderat
6051

Was sagt
die Beraterin

„Haltet euch

an Fiscosin

Fiscosin
die unvergleichliche

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte gerne zur Vertagung

£in über das Grab

Muster durch

Albert Meile AG.

Postfach 245

Zurich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelfer®

kennen am besten die Berechtig®11®

dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,

indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugl'11®

Truto/e
I Kindernahrun9

Sein sichtliches Gedeihen, der Ge

sunde Schlaf und Wachstum

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K8469B,

£>ucd) ffänbigcs

Snfeciecen bleiben 6ie
mit 3f>rec &unbfd)aff

in fOecbinbung

Zu verkaufen
ein neuer,
noch nie gebrauchter

Hebammen-Koffer
mit bereits vollständig6*®^,
halt zu annehmbarem

Anfragen unter Tel6P'1

6049 Zürich 45 3'4

106 Die Schweizer Hebamme

Möglichkeiten gesucht und geschaffen werden, um
Folgendem gerecht zu werden:

1. Bessere Auswahl der Schülerinnen nach
ähnlichen Gesichtspunkten wie in anderen
Pflegeberufen.

2. Zweijährige Ausbildung nach einheit¬
lichem Minimalprogramm.

3. Vorschlag für einen Minimallehrplan.
4. Schulgeld, Entschädigung, Putzarbeiten.

Zur Lösung dieser Aufgaben mußte- jedes Mitglied

eine Aufgabe übernehmen wie Umfrage
an den Schulen, Umfrage bei den verschiedenen
Gemeindehebammen und ähnliches.

Die Sitzungen verteilten sich auf April, Juni
und September 1949 und März 1959.

Schon im Vorjahr konnten wir verschiedene
Berichte entgegennehmen über Verhältnisse an
den verschiedenen Schulen betreffs Auswahl,
Anmeldebedingungen, Schulgeld usw. Die
Anmeldebedingungen sind überall ähnlich, sollten
aber doch noch besser gehandhabt werden. Es
sollten z. B. die leitenden Aerzte wie die
Oberhebammen an der Auswahl beteiligt sein
können. Die Aufnahmeprüfungen sollten möglichst
zwei Monate vor Kursbeginn stattfinden und
bestehen aus:

1. Schulprüfung.
2. Aerztliche Untersuchung.
3. Einläßliche Besprechung mit der Ober-

Hebamme.
4. Besichtigung und Erklärung des Be¬

triebes.
Anmeldeakten wie Vorbildung wurden

besprochen.

Im September besprachen wir die Empfehlung

an die Behörden und Schnlen die Auswahl
betreffend, wie die Handhabung des Schulgeldes,

das z. T. heruntergesetzt werden sollte,
entsprechend folgendem Vorschlag:

cïîretten-ICïnlle?
«eine«,

--»,1s»«« viel «es e«I,îgî
Hebammen verlangen Cluster zur
Abgabe an Ute j ungen ^lütter von der

á. Nostksck, 2ürick 27.
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a) Kostgeld für das erste Jahr nicht über
Fr. 1000.—,

b) Entschädigung im zweiten Jahr Fr. 30.—
bezw. Fr. 60.— monatlich.

Besprechung eines Minimallehrplanes von
verschiedenen Gesichtspunkten aus, auch gewissen

Wünschen aus den Kreisen der Hebammen
selbst Rechnung tragend. Gewisse Ausbildungs-
Richtlinien sind angebracht, trotz unseres guten
schweiz. Hebammenlehrbuches, das ja eine
gewisse Einheitlichkeit garantiert.

Zu der vierten Sitzung im März 1950 in
Ölten wurden alle Oberhebammen der verschiedenen

Schulen gebeten, die auch z. T. der
Einladung Folge leisteten.

Durch lebhafte Aussprache hatten wir eine

rege und interessante Sitzung. In erster Linie
und als Haupttraktandum wurde der von der
Unterzeichneten aufgestellte Entwurf zu einem
Minimallehrplan besprochen. Zur Orientierung
und zum besseren Verständnis für die Delegierten

und der weiteren Mitglieder haben wir den

Entwurf in die Zeitung bringen lassen.
Ein solcher Minimallehrplan würde von allen

Schulen begrüßt und der Entwurf wurde lebhaft
durchbesprochen. Im großen und ganzen hat er
Anklang gefunden und wurde mit kleinen Aen¬

derungen und Beifügungen genehmigt. All3

mein wurde die Ansicht vertreten, der A!

einer längeren, zweijährigen AusbildungSZ

liege in den Möglichkeiten zur Vertiefung u

zum besseren Verständnis der Aufgaben
Hebamme und in der größeren Möglichkeit»
Praktischer Betätigung. Ein Ausbau ^
Erweiterung werden sich ergeben in der °

der Geburt entsprechend häuslichen ^MltN
sen; in der Schwangerenfürsorge, der einM
Säuglingspflege und Ernährung des geM
Säuglings, in der allgemeinen Pflege
der Orientierung über Rechts- und Sozi

fragen. ^
Auch die Stundenzahl für die verschöbe

Fächer soll mit der Zeit eine gewisse Verewy
lichung erfahren. Es wurden die Oberheva

men ersucht, die ungefähre Stundenzahl p

Unterrichtsfach zu melden. Es sollen
Hand dieser Aufzeichnungen Durchschnit^M
eingesetzt werden, die natürlich eine nochma b

Besprechung notwendig machen. Dieser a

gearbeitete Entwurf soll den Hebammenschd
und den kantonalen Regierungen zur
lung vorgelegt werden. Wie weit wir mit
Entwurf eines Minimallehrplanes
werden bei den zuständigen Stellen, wird
die Zeit zeigen. h

Von feiten der Oberhebammen und ^
leiterinnen haben wir das Interesse dafür ^
sehen und eine Einsatzbereitschaft für die D»

führung gespürt.
Hoffen wir, daß unsere Arbeit bis zum

von einem guten Stern begleitet sei urm
h

das Ergebnis das gewünschte werde: den

des Hebammenberufes zu heben in beruft
wie in ethisch-moralischer Beziehung.

a) der Stellenvermittlung, rrsta

von Frau Jehle.

(Zemeinâe >Vettinxen

Infolge Demission äer bisberiZen Inkaberin ist clie Stelle einer
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nennt ein bekannter ?rsuenar/t die

Qeburt. — 8ie als Leburtskelkerin

kennen am besten clie kerecàtigunê

clieses Wortes.

Heiken Sie 6er Zssebwaebten lVlutter,

indem 8is ikr clie 8orZen um ds^

^.ind nskmen.

Verabreicden 8is dem 8äustlaS

8ein sicktlickes Qedeiben, der

snnde 8cklak und Wackstuw tvird

Ibrem Wissen Tur Lbrs und der

Clutter zur ?rsuds Zereicksn.

Durch ständiges

Inserieren bleiben Gie

mit Ihrer Kundschaft

in Verbindung

verkaufen
ein neuer,
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HebsmmenKokker
^mit bereits vollständigem ^kalt zu snnekmbsreM

Entraxe» unter 7elepd

bll4y Zlürick 45 4
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r„ ©teEenbermittlung tourbe bon 29 ©tefe

bon r^-en ^aufprucfft, benen 17 Offerten
ben m^^tern unb ©emeinben gegenüberftan»
toer'h û?e ^aEenfuchenben fonnten plaziert
obe

n' •tDe^ e^en tt,en^9 Offerten ba luaren
,„it):,fDett bie Hebammen mälfrenb bet SBarte»

fié -
^Utn ®'n9an9 paffenber Offerten bon

bi? »U? et.toaê gefunben batten. Oelber baben

ni** r 9*nnen fc£)Iecf)te ©etoohnheit, fid)
b T fa"5uutelben, fo baf; bitrd) Umfragen 3eiO

^u|te, mebr 2trbeit unb Sluëgaben entfteben.

fA^i^iabr hat bie ©tellenbermittlung
lin

e, ^ebübren bertangt. ©inige gaben freimil»
y ettoaê an bie ißortofpefen. Surd) grl. 9îiggli

bon îloet
Pvk' r, vtc -puitu Ut: l'U. ^U1IL) ?S

g«ït tcb ©inblicf in bie gunftion
^eo?lltttungsbüro5 in 3ürid). 21nl)anb biefer
unbl?t«ngen unb bcn eigenen ©rfalfrungen
Stprr lïfniffen fittb mir prjeit baran, bie

^Übermittlung beffer auszubauen.
ßdff11 gntereffe einer gut funftionierenben
QoU^t'ermitttung foltte mau mel)r fßropa»

fete
0giften. 9lur eine Vefanntgabe in um

» r oeitung ift ungenügenb. Sie finanzielle
tr„rt'„ 9 rft nad) meiner 2lnfid)t für bie 3e"'
ben n^rf)t groß. 1949 machten bie bleiben»

Qen h
^en ®r" — auê- 9èeitanfd)affun=

tinr f0Iî ®ïuûfad)en unb einigem Slrbeitsmate»
îérp'l n auf ^as 1950. Sitrd) ©in»

éôûl rft -Un^ ^eïmittlungëgebûbren mirb es

ttien v ^n' °^ne 9JieI)ranëgaben burchzufom»
' bte 91euanfd)affungen ausgenommen.

Sftit ber Sitte an jebe SloEegin unb an alle,
bte mit ber ©tellenbermittlung ettoa§ 31t tun
baben, bafj fie mithelfen biefe im gntereffe unb

jum Pütjen be§ Verbanbes lebensfräftig 51t ge=

ftalten, fcfjlie^e ich meinen Veridft.
3m Slnfcijluß an ben Verid)t ber ©teilen»

bermittlung orientiert grl. ©. 9Î i g g I i über bie
©ebül)ren ber ©tellenbermittlung. Siefe foE
richtig aufgezogen unb befannt gemacht merben,
bte ©tellenbermittlerin ift für ihre Sätigfeit zu
entfcpäbigen, unb e§ märe nicht richtig, bie gan»
Zen Soften ber ©tellenbermittlung ber Vereins»
laffe zu überbtnben.

2UIe ©teEenfuchenben haben eine ©infdjreib»
gebühr bbn gr. 2.— zu entrichten, ßommt eine

Vermittlung zuftanbe, fo merben auf 3ufel)en
I)tn folgenbe Vermittlungsgebühren erhoben:
bon ben ©teEenfuchenben:

bei Vertretung einer ©e=

meinbehebamme 2.— 5.—
bei Vertretung im ©pital 5.— 10.—
bei gahresftellcn 10.— 20.—

bon ben Slrbeitgebern:
für Vertretungen 5.—
für Sauerbermittlungen 10.—

Sie Sßräfibentin ftellt bie fünf Verid)te
Zur Sisfuffion. Siefe mirb einzig zur ©teilen»
bermittlung benüpt.

Sie Verfammlung münfdjt, baß bie Arbeit
ber ©tellenbermittlerin bezahlt toerbe unb ber

3entraIborftanb mirb beauftragt, mit ber ©tel»
lenbermittlerin eine Vereinbarung über bie
£>onorierung für ba§ galfr 1950 zu treffen.

MEe Vrocffer unb Mme Sella Dionica
bezmeifeln, ob bie ©teEenbermittlnng ficïj merbe
aitsbehneit fönnen, benn bie Siplome finb lau»
tonal unb ber ©tellenannahme in anberen ßan»
tonen finb enge ©renzen gefegt.

grau gehle hat bis jefü bie ©rfahrnng ge»

macht, baß einer aujferfantonalen öebamme bie

Vemilligung zur VerufSauSübnng erteilt mirb,
menu feine eigene foebamme berfugbar ift.

Sie SluSbilbungSfommiffion mirb erfucht, bie

grage ber greizügigfeit zu prüfen unb bal)in zu
mirfen, baff bie Siplome ber ztoeijährigen SluS»

bilbung bon ben Äantonen gegenseitig an»
erfannt merben.

6. gahteêredjttuttg 1949 unb SRebifionSbericht.
Sie ^Rechnung ift in ber „©chmiezer §eb=

amme" beröffentlidjt morben. Ser VebifionS»
bericht liegt nicht bor. grau ©tabelmann,
©olothurn, beantragt münblich Slbnapme ber
Vecpnung unb bon grl. Sr. Stägeli trifft tele»

graphifü) bie Veftätigung ber 9îid)tigfeit unb
ber Slntrag auf Séâjarge»©rteilung ein.

Sie Plecpramg mirb baraufhin genehmigt nnb
bie 2lrbeit bon ber ßaffierin unb ben 9lebi»
forinnen beftens berbanft.

Ser fd>riftliche IRebifionSbericht trifft am
27. 3'uni noch e^n unb mirb nachträglich ber»
lefen. (gortfe|ung folgt.)

lassen Sie gelöste Guigoz - Milch während

einigen Stunden stehen, dann sehen Sie, wie sich der

Rahm an der Oberfläche sammelt. Mit diesem Rahm
iässtsich ohne weiteres Butter herstellen. Beweist dies

nicht, dass Guigoz-Milch praktisch sämtliche
Eigenschaften der frischen Milch bewahrt? Dank eines

speziellen Verfahrens wird die Guigoz-Milch im übrigen
besonders gut verdaulich gemacht, um sich dem

empfindlichen Magen des Säuglings aufs Beste anzupassen.

G R

Unsere Broschüren « Ratschläge an junge Mütter» und

«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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Stellenvermittlung wurde von 29 Stel^

h
suchenden beansprucht, denen 17 Offerten

den m^ìâern und Gemeinden gegenüberstan-

tverd Stellensuchenden konnten plaziert
ode ' eben zu wenig Offerten da waren

:^^?eil die Hebammen während der Warte-
sick Eingang paffender Offerten von
die ^ àas gefunden hatten. Leider haben

niekt 5
ànen die schlechte Gewohnheit, sich

de^ ?"zumelden, so daß durch Umfragen Zeit-
^lfte, mehr Arbeit und Ausgaben entstehen.

k„j>5"lBerichtsjahr die Stellenvermittlung
lin ^ Rühren verlangt. Einige gaben freiwil-

g etwas an die Portospesen. Durch Frl. Niggli
von zweiKelt,ch Einblick in die Funktion

H ?îttlungsbûros in Zürich. Anhand dieser

und «ì àgen und den eigenen Erfahrungen
Slossädinfniffen find wir zurzeit daran, die

^tenvermittlung besser auszubauen.
Interesse einer gut funktionierenden

»^Vermittlung sollte man mehr Propa-
sere ^ghtfalten. Nur eine Bekanntgabe in un-
Bel n àug ist ungenügend. Die finanzielle
trm-îmng ist nach meiner Ansicht für die Zen-
den Pw chicht groß. 1919 machten die bleibenden

Fr. 12.— aus. Die Neuanschaffun-
rins Drucksachen und einigem Arbeitsmate-
sà->^ ^ auf das Jahr 1959. Durch Ein-

Vermittlungsgebühren wird es

klen ohne Mehrausgaben durchznkom-
' ore Neuanschaffungen ausgenommen.

Mit der Bitte an jede Kollegin und an alle,
die mit der Stellenvermittlung etwas zu tun
haben, daß fie mithelfen diese im Interesse und
zum Nutzen des Verbandes lebenskräftig zu
gestalten, schließe ich meinen Bericht.

Im Anschluß an den Bericht der
Stellenvermittlung orientiert Frl. G. Niggli über die
Gebühren der Stellenvermittlung. Diese soll
richtig aufgezogen und bekannt gemacht werden,
die Stellenvermittlerin ist für ihre Tätigkeit zu
entschädigen, und es wäre nicht richtig, die ganzen

Kosten der Stellenvermittlung der Vereinskasse

zu überbinden.
Alle Stellensuchenden haben eine Einschreibgebühr

von Fr. 2.— zu entrichten. Kommt eine

Vermittlung zustande, so werden ans Zusehen
hin folgende Vermittlungsgebühren erhoben:
von den Stellensuchenden:

bei Vertretung einer
Gemeindehebamme 2.— 5.—

bei Vertretung im Spital 5.— 19.—
bei Jahresstellen 19.— 29.—

von den Arbeitgebern:
für Vertretungen 5.—
für Dauervermittlungen 19.—

Die Präsidentin stellt die fünf Berichte
zur Diskussion. Diese wird einzig zur
Stellenvermittlung benützt.

Die Versammlung wünscht, daß die Arbeit
der Stellenvermittlerin bezahlt werde und der

Zentralvorstand wird beauftragt, mit der
Stellenvermittlerin eine Vereinbarung über die
Honorierung für das Jahr 1959 zu treffen.

Nile Brocher und Nine Delta Monica
bezweifeln, ob die Stellenvermittlung sich werde
ausdehnen können, denn die Diplome sind
kantonal und der Stellenannahme in anderen
Kantonen sind enge Grenzen gesetzt.

Frau Jehle hat bis jetzt die Erfahrung
gemacht, daß einer außerkantonalen Hebamme die

Bewilligung zur Berufsausübung erteilt wird,
wenn keine eigene Hebamme verfugbar ist.

Die Ausbildungskommission wird ersucht, die

Frage der Freizügigkeit zu prüfen und dahin zu
wirken, daß die Diplome der zweijährigen
Ausbildung von den Kantonen gegenseitig
anerkannt werden.

k. Jahresrechnung 1949 und Revisionsbericht.
Die Rechnung ist in der „Schwiezer

Hebamme" veröffentlicht worden. Der Revisionsbericht

liegt nicht vor. Frau Stadelmann,
Solothurn, beantragt mündlich Abnahme der
Rechnung und von Frl. Dr. Nägeli trifft
telegraphisch die Bestätigung der Richtigkeit und
der Antrag auf Dêcharge-Erteilung ein.

Die Rechnung wird daraufhin genehmigt und
die Arbeit von der Kassierin und den
Revisorinnen bestens verdankt.

Der schriftliche Revisionsbericht trifft am
27. Juni noch ein und wird nachträglich
verlesen. (Fortsetzung folgt.)

lassen 8ie gelöste (juixo? - Milek wäkrend

«mixen 8tunden steden, dann seden 8ie, nie sieti der

kakm an der vberlläede sammelt. Mit diesem kadm
lässt sied odnv weiteres Kutter kvrstellvn. keweistdies
niedt, dass kuixv?-Milek praktisek «ämtliekv kixen-
sedakten der kriseden Mied bvwadrt? Dank eines spe»

siellvn Vertakrens wird «lie Kuixo2»MiIed im übrixvn
besonders xut vvrdaulied xemaekt, um sied dem emp»
tmdlieken Maxen des 8äuxlinxs auks kestv anzupassen.

s k

Unsere krosekürsn «katsvliläxe an junxv Mütter» uns

« k'röklivlivs 1-vbvn» wsrcksn suk Verlangen 2UAesanckt.
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Für die Pflege des Kindes

gegen Wundsein und Rötungen

BALSAM

Muster auf Verlangen

F. UHLMANN - EYRAUD S.A. GENF

30, Bld. de la Cluse

©ebanßen unb fSemerlhing«!
über bas Stillen

2Bie bei einem fpaufe ber ©utnb feft ^
ficfjer gelegt merben muj}, auf baft ber 33a11 n! I
ins SBanfen gerät, fo muft aitd) für ben Itten'

s
ticken Körper eine fefte 3?ajis gefcbaff^n ^en
fein ©rnâfimngëgang gleicf) in richtige
gelenît merben.

5)aS 91atiirtid)e ift immer bas SBefte, UIt^L
follte eigentlich ben jungen Dîiittern UIt*e~art,m
Umftänben als bas fftatiirlicfte unb ®et ^
Oerjtcinblicfte erfcfteinen, iftre Einher 1°

Sruft 51t legen unb fo bie ihnen bon rt
liefiene @igenfct)aft be§ ©tillenS au§3U""? '

5um eigenen SBoffl unb ju bes KinbeS be|

©eburtShelfer unb Kinbercirjfte brtttgeb
umftöfjlictje 33eloeife bafür, baft bon einem

ftanbenfein ber ©tittunfâ^igïeit praïtiim °.
feine fRebe fein fattn. ©ie ift meiftenê nur

pfeifet); enttoeber glauben bie grauen e§ 11

5U fönnen, ober fie motten es nicht tonnen.

SBertüofI finb bie SRaftnaftmen, bie ein 91'

(Stiften garantieren. 2Bir teilen fote^e m

©raffen ein.

1. 33orbereitung in ber Scftibangerf^nf^

ißft)ct)otogifd)e 33orbereitung ber »erbenben

äftutter auf baS ©tittgefdjäft.
33rnft= unb Sruftmar^enlautpftege. r,
Smglicfte Stbmafcftungcn unb frottieren ober w

fieren ber fBruftmar^en.

6Dcc toerbenben (Jîluttcr
Unter biefem Ittel erfdftien al§ ©onber»

auêgabe ber „ 331o»3ei tu ng " Bon ber
©atactina & SSiomalg St. © in 33elp ein
tleineS §efti^en, ba§ eben ber toerbenben
fbtutter gewibmet ift. @§ betjanbett in
einigen furgett Stbfdftmtten fo giemtibft
atle§, Wa§ eine toerbenbe Stßutter fidEj fragen

mag ober Waö ihr Sorgen madden
môctjte, menigftenS toenn fie itfr erfteë
Stinblein ertoartet. SBie Biel erwünfeftte
ober metjr unertoünfd^te fRatfctjläge Werben

ba oft erteilt! ®aö 33ücE|Ietn erteilt
auch fotefte, aber wirfttdft brauchbare unb
miffenfdjaftlidfj begrünbete. @in Slbföftnitt
ift ber SHeibung be§ ©äugtingö getoibmet,
einer bem roidEitigen Capital ber Ernährung,

ferner: „2Bie foil bie tjoffenbe grau
leben unb weiche ©toffe ber Drganiêmnâ
in ber ©eftwangerfeftaft befonberä benötigt.
®er leftte Stbfdhnitt behanbelt in gorm
eine? 33riefwechfelö bie grage: „$au§-
geburt ober ©pitatgeburt?" ®tefeö ®hemct
Wirb fo nett behanbelt, baft eg un§
Hebammen freuen muft. geh möchte ba§ Heftigen

bieten werbenben fOiüttem in bie

Hanb legen. (9teb.)

(Sin guoß3Ügigec ôpenber
®er Schweig S3unb für gugenbt)erber-

gen ift al§ gemeinnüftige gnftitution weit«
geftenb auf ©penben angewiefen. Um bie

fo notwenbigen SOlittet für Stuöbau unb
Unterhalt ber gugenblferbergen gu erhatten

unb bamit feine wichtige Stufgabe im
®ienfte unferer heranwactjfenbcn gugenb
erfüllen gu fönnen, h°t er feit gatfren
einen befonberen 2Beg befdhritten. ©r be-

glücft nämlich ben ©penber mit einem

gang reigenben SSanbtalenber, ber foeben
mieber alg „(5d>ti>ei3ev fOanbctBa-
Icnber 1951" erfdhienen ift. 52 ein- unb
mehrfarbige 33itbfeiten, brei intereffante
SSettbemerbe, fßhotoö, 3eicEjnungen unb
fRücffeitentejte ergähten bom frohen SBan-
bern unb weifen auf beffen Berborgene
Schönheiten h'n- 33efonberê gut gelungen
ift in biefer Sluftage bie farbige fßoftfarten-
ferie Bon grift ffirummenadher. ©ie geigt
eine StuSWatft alter Botötümtidher ©e»

braudh§gegenftänbe, Wie ©öhmuef, 33ut-
ter- unb ffueftenformen, SRaäfen, ©todf-
taterne ufw. ufw. 3Ber bem ©dhweig.
gugenbherbergenwert, ©eefelbftrafte8, Qü»
ridh minbeftenä gr. 2.20 gufommen täftt,
erhält atê ©egenteiftung biefen hühfeften
353anbertalenber.

TéhoVt's
Kinderschleim-Mehle

bieten

3je*$m7ei/e :
Q Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

0 Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

O Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket iï«r Fr,

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkle
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste

K 8330
«
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5ük <lie ?ilege «lez Kin<!e5

gegen Wunllzein unl! Rötungen

lauster suk Ve«Isngsn

UNI.Is/I»NN - LVIî/ìUlZ S. A. Sei^k-

30, sick. «je le LIuse

Gedanken und Bemerkungen
über das Stillen

Wie bei einem Hause der Grund fest st^
sicher gelegt werden muß, auf daß der Bau M

ins Wanken gerät, so muß auch für den "^"1
lichen Körper eine feste Basis ^ ^
sein Ernährungsgang gleich in richtige Bah

gelenkt werden.
Das Natürliche ist immer das Beste, ""dst

sollte eigentlich den jungen Müttern unter a

Umständen als das Natürliche und ^
verständliche erscheinen, ihre Kinder uu

Brust zu legen und so die ihnen von Nutur
liehene Eigenschaft des Stillens auszunutz '

zum eigenen Wohl und zu des Kindes bej

Geburtshelfer und Kinderärzte bringen
umstößliche Beweise dafür, daß von einem

Handensein der Stillunfähigkeit praktisch 3

keine Rede sein kann. Sie ist meistens nur
psychisch; entweder glauben die grauen es n

zu können, oder sie wollen es nicht können.

Wertvoll sind die Maßnahmen, die ein g"
Stillen garantieren. Wir teilen solche M

Gruppen ein.

1. Vorbereitung in der Schwangerschaft

Psychologische Vorbereitung der werdende"

Mutter auf das Stillgeschäft.
Brust- und Brustwarzenhautpflege. ^
Tägliche Abwaschungen und frottieren oder m

sieren der Brustwarzen.

Der werdenden Muttsr
Unter diesem Titel erschien als Sonderausgabe

der „ Bio-Zei tu ng " von der
Galactina à Biomalz A. G in Belp ein
kleines Heftchen, das eben der werdenden
Mutter gewidmet ist. Es behandelt in
einigen kurzen Abschnitten so ziemlich
altes, was eine werdende Mutter sich fragen

mag oder was ihr Sorgen machen
möchte, wenigstens wenn sie ihr erstes
Kindlein erwartet. Wie Viel erwünschte
oder mehr unerwünschte Ratschläge werden

da ost erteilt! Das Büchlein erteilt
auch solche, aber wirklich brauchbare und
wissenschaftlich begründete. Ein Abschnitt
ist der Kleidung des Säuglings gewidmet,
einer dem wichtigen Kapital der Ernährung.

Ferner: „Wie soll die hoffende Frau
leben? und welche Stoffe der Organismus
in der Schwangerschaft besonders benötigt.
Der letzte Abschnitt behandelt in Form
eines Briefwechsels die Frage: „Hausgeburt

oder Spitalgeburt?" Dieses Thema
wird so nett behandelt, daß es uns
Hebammen freuen muß. Ich möchte das Heftchen

vielen werdenden Müttern in die

Hand legen. (Red.j

Ein großzügiger Spender
Der Schweiz Bund sür Jugendherbergen

ist als gemeinnützige Institution
weitgehend auf Spenden angewiesen. Um die

so notwendigen Mittel für Ausbau und
Unterhalt der Jugendherbergen zu erhalten

und damit seine wichtige Aufgabe im
Dienste unserer heranwachsenden Jugend
erfüllen zu können, hat er seit Jahren
einen besonderen Weg beschritten. Er
beglückt nämlich den Spender mit einem

ganz reizenden Wandkalender, der soeben

wieder als „Schweizer Wanderkalender

1951" erschienen ist 52 ein- und
mehrfarbige Bildseiten, drei interessante
Wettbewerbe. Photos, Zeichnungen und
Rückseitentexte erzählen vom frohen Wandern

und weisen auf dessen verborgene
Schönheiten hin. Besonders gut gelungen
ist in dieser Auslage die farbige Postkartenserie

von Fritz Krummenacher. Sie zeigt
eine Auswahl alter volkstümlicher
Gebrauchsgegenstände, wie Schmuck, Butter-

und Kuchensormen, Masken,
Stocklaterne usw. usw. Wer dem Schweiz.
Jugendherbergenwerk, Seefeldstraße 8, Zürich

mindestens Fr. 2.20 zukommen läßt,
erhält als Gegenleistung diesen hübschen
Wanderkalender.

s
Kinlßvi'sokIeiin-IVIvkIe

bieten

H Viöcbsts Vsrckaollctàit ckmcb tsiosts IVWb-

wog ooci ^wctäisZLoog llZsxtvoiseoog)

H Vselàrts Xoetirsit sut nue 5 !Vlloutso

H àsssegsv/ôtmllcbs prsisvsrgüostiguag

Knorr Lcblsimnislils 8inci trot? stirer
konkurren?lo86n kreise seciern ancle-

rsn ^rociukt ciisssr ^rt ebenbürtig.

mit Vitamin v

ernpfisblt 8icb vorn 5. lionet
en. — ^8 client einer guten
knocbenbstclung, forciert cie8

Wecii8tum unci ciis Entwicklung

cisr Câlins.

2S0 g

ledern pakeì sind
3 Quì8cbe!npunkts
aufgedruckt.
Verlangen Lis
prämienlists
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ÜJorbafelirte, Sanoltrt ober Del.
SRn f.\ e9anbelit ber £>oï)l» unb glacfytuarjen in

sn legten 8 btë 6 2ßocf)en mit Sallonfmmfie
per rtocf) beffer buret) Auflegen bon ÜJlild)»

^ttgeru, tuelcfye burd) einen ftrafffi^enbert
wjtenfialter an bie Stuft gejprejft toerben

fan ^aï3en lutomatifd) Ijetauë»

®Mfa9e öer Prüfte in ben legten
btê 6 SdjtuangerfdjaftétDodjen, anfd)Ite»

s' i?1® Sluspreffen beë Eoloftrumë au§
en wild)gängen.

a-
2. ^ngaugbringen beb Stillend

mr^î^e Momente fpielert fc£)on in ben

®IeiA ïer^en ^a9en e'ne maffgebenbe ütolle.
3 .na^ öer ©eburt: toafdjen unb menti

5gPftt° 9 eutfruften ber äBarjen unb einfetten.
mad)en ber ÜJlilddanäle nnb ber aRi!ct)=

ud)t bnre^ ÜJlaffage unb üluspreffett beb
°f°ftrums, bamit beim Einfdjiefjen ber

fei
'5aë e^n9e')^te Eoloftrum entfernt

**&« ûnfe^en: bad $inb foil ben ganzen
®aWof mitfaffen.

•Hei-
^ £m^ffen uns borftellen, bafs burd) ben

Iter?, auf ^rufttoarjen unb infolge ber Ent»
n9 ber 33ud)ten, IRefleje guftanbe lommen,

bie bie Entleerung ber ÜUlildjläpfJdjen unb bas
SIbfonbern ber Drüfenelemente anregen. 3öid)»
tig ift bie ^Beobachtung, baff oft gan^ nebenfäd)»
lidje Segleitnmftänbe bie urffprünglidjen üieiä»
fituationen aublöfen fönnen; jum (Beiffnel:
Eintritt beb gierend in ben Prüften, toenn bie
2ßöd)nerm bab $inbd)en fdfreien l)ört, ober
menn fie fxdj bie ^änbe jum Stillen mäfdjt.

Dber ber gegenteilige IKetjjuftanb: §emmung
ber SSereitftellung aub ©c^am, toenn eine un»
erümnfdjte tßerfon zugegen ift, ober 3lerger aub
berfcl)iebenen Urfacl)en, ober aud) burcl) ülblett»

lung unb Störungen mäfjtenb beb Stillalteb.
Demnad) finben brei biftinfte Vorgänge beim
Stillen ftatt: buret) bab Saugen l)ält ber Säug»
ling bie SBarje mit 2ßarjenl)of in richtiger Sage
im ÜJtunbe; mit Dber» unb Unterliefet entleert
er, toenn SBarje unb SBarjenliof richtig gefiadt
finb, bie ÜJiild)burf)t, auf refleftorifcl)ent Sßege

fliegt bie ÜJiilcl) aitb ben 3KiIct)gängen in bie
s-8ud)t unb alb $o!ge babon gef)t bie ©elretion
loeiter. ®ab $inb nimmt tool)l bie 33ruft, bie
ÜJlutter muff fie il)m aber aitcl) nod) geben, ba=

mit ber Stillaft erfolgreich aubfalle.

3. ^ngangtjalten unb Slnregen
ber ÜJlildjfelretton

SßoIIftänbige Entleerung ber Prüfte, ba ©tau»

ltng bie ©elretion Ijemmt. Eine grofje tlïolle

ffnelt bab Seerfturnften ber Prüfte unb bas 216=

brüden ber ÜJlild), ferner bab Schaffen einer für
bab Stillen günftigen 2ltmofgl)äre, bamit bie
befagten ülefleje in förbernbem Sinne be=

einfluftt metben.
SSermeiben bon Sdftunben, toeil ber Schmers

ju Slngft führt unb bie Slngft l)emmenb auf beit
Stillalt toirft. 3?ei Schrauben: Slbpreffen ber
ÜJlild) ober forgfältigeS Slbgumften unter leid)»
ter ÜJlaffage.

ülegelmäfsiged Slnfe^en regt bie Söruftbrüfen
ju intenfiberer $ätigfeit an. ©etabe in ben er»

ften Sagen, too nod) ©djtoierigîeiten ju befeiti»
gen finb, too bie 9JliIcf)brüfen erft jnr punition
angeregt toerben müffen, ift eb unabtoeiblic^e
5ßflid)t, bieb mit ^enntniffen itnb ©ebulb buret)»

pfü^ren.
3ur Pflege ber SBrufttoarjeu ift angezeigt,

biefe mit giffan»tpafta ober einer anbern gleid)»
toertigen Salbe fteril 31t bebeden, ober mit Sßaf»

licolfmber ju beftrenen.
ÜJlögen biefe ülnbfüfirungen bie .Üenntntffe

toieber etoab auffrifdjen unb auf unfere Ein»
ftellung ben ÜJlüttern unb bem Stillen gegen»
über befeftigenb toirïen. m

vt- üi.

SAUß-FLASCHE

HYGIENISCH

MODERN

PRAKTISCH

6<^ä>ci3criJ<^)C6

^ugcnbfdtriftcntocrB (63^0)
Qn ben legten Sagen ift bie gweite

(Serie bon S3®S»§eften für ba§ Qabr 1950
berauëgegeben tnorben, ent^altenb brei
Sieuerfctjeinungen unb einen bielbertangten
Stac^bruct. ®ie guten, mit bierfarfiigen Um»

flögen gefctjmüctten, reid) ittuftrierten
S3358»§efte tönnen oon jeher Sd^ülerin
unb jebem Sdt|üler, in melier ®egenb ber
Sc^meig fie audj gu §aufe fein mögen,
bei örtlichen Se^uIbertrieböfteHen, S3ud§»

banbluitgen unb Sioöten, ober bei ber ®e»

fd^äftäfteUe be§ SQStö, tßoftfad), güricti 22,

gum Ooltötümliclj billigen t(5rei§ bon 50
SRnppen erftanben toerben.

tttr. 358 Scot unî> 3icEuefpiclc bon
§. tBrai^er, SReitje „©efd^i^te",
bon 13 Qa^ren an, Dberftufe.

®in Kleinbauer in ben 9llbanerbergen
mirb buret) bie Sßerfotgung eineê ®utö»
beft|erS in bie Stabt SRom bertrieben,
lernt bort bie üftßte unb Seibenfdbaften ber
^Proletarier (Sefiplofen) tennen, mactjt al8
treuer Reifer beâ Siberiuê unb be§ ®aju§
®racd^u§ bie blutigen SBirren um bieSanb»
reform mit unb ftirbt an ber Seite feineë
tperrn.

9Jr. 359 PangBuB bec "pcaljlfjano bon
®. 3S8iämer, Steide „Siterarifdjeâ",
bon 11 Qa^ren an, SDÎittelftufe.

SCSie ein tpra^l^anê bon feiner Sluf»
fe£)neiberei turiert mirb unb anbere ÏJicir»
tiien auë bem SJtorgenlanb.

9Zr. 360 Äantpf um bie ©ïpfel bec
SOcIt bon $rof. ®. O. Stjfyren"
furtE), ÎReiEje „Sh'eifen unb 91 ben»

teuer", bon 14 Jçaljren an, 9Jtit»

tel / Dberftufe.
®ie l)öcf)ften SBerggipfel ber 9Bett liegen

im ^timalaija, alle finb über 8000 m bod)-
fÇm $al)re 1950 gelang e§ gorfdern, ben
erften 9ldjttaufcnber gu begmingen. Son
ben mübfamen Sefteigungen ergäblt ein
befannter §imaIat)a»5orfdjer.

9lr. 11 (5. 9tuflage, 56.—71. ïaufenb)
Çcibtjof Qîanfen I bon g SBar»

tenmeiter, 3tei£)e ,,Siograpl)ten",
bon 10 Qafjren an. Dberftufe.

ttîanfeu al? Sub ber mutige tRobinfon
im normegifdien SSalb 9lanfen als! fjüng»
ling ber tüdtigfte Sportntenfdb unb tübnfte
9lbenteurer. 9lanfen als junger 9)îann ber
Segminger bon unb Sd^nee, junger
unb Kälte, ber fßolarfaljrer nnb 9Keere§»

forfdjer. 3Bo ift ein f)unge, ben er nidjt
mitreist? ®emaltigere§ leiftet er alê reifer
Wann, baö SGSid^tigfte im bobetI SUter : ®a
rourbe er gütiger, unermüblider 9lrgt für
bie leiben be Wenfdbeit.
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Kewî" ^îìt Borvaseline, Lanolin oder Oel.
Nn k.

"vhol!
^handeln der Hohl- und Flachwarzen in

en letzten 8 bis 6 Wochen mit Ballonpumpe
^oer noch besser durch Auflegen von Milch-
^pgern, welche durch einen straffsitzenden

ustenhalter an die Brust gepreßt werden

sau
^ ^ Warzen automatisch

heraussuchende Massage der Brüste in den letzten
bis g Schwangerschaftswochen, anschlie-

daran Auspressen des Colostrums ans
Milchgängen.

ZV Jngangbringen des Stillens
^^îsche Momente spielen schon in den

Reirb Tagen eine maßgebende Rolle.
stz nach der Geburt: waschen und wenn

W entkrusten der Warzen und einfetten,
f. Aachen der Milchkanäle und der Milch-

Ucht durch Massage und Auspressen des
^chsostrums, damit beim Einschießen der

^nlch das eingedickte Colostrum entfernt

ansetzen: das Kind soll den ganzen
^arzenhof mitfassen.

s^tzssen uns vorstellen, daß durch den

üer>,
die Brustwarzen und infolge der Ent-

"g der Buchten, Reflexe zustande kommen,

die die Entleerung der Milchläppchen und das
Absondern der Drüsenelemente anregen. Wichtig

ist die Beobachtung, daß oft ganz nebensächliche

Begleitumstände die ursprünglichen
Reizsituationen auslösen können; zum Beispiel:
Eintritt des Ziehens in den Brüsten, wenn die
Wöchnerin das Kindchen schreien hört, oder
wenn sie sich die Hände zum Stillen wäscht.

Oder der gegenteilige Reizznstand: Hemmung
der Bereitstellung aus Scham, wenn eine
unerwünschte Person zugegen ist, oder Aerger ans
verschiedenen Ursachen, oder auch durch Ablenkung

und Störungen während des Stillaktes.
Demnach finden drei distinkte Vorgänge beim
Stillen statt: durch das Saugen hält der Säugling

die Warze mit Warzenhof in richtiger Lage
im Munde; mit Ober- und Unterkiefer entleert
er, wenn Warze und Warzenhof richtig gepackt
sind, die Milchbucht, auf reflektorischem Wege
fließt die Milch aus den Milchgängen in die
Bucht und als Folge davon geht die Sekretion
weiter. Das Kind nimmt Wohl die Brust, die
Mutter muß sie ihm aber auch noch geben,
damit der Stillakt erfolgreich ausfalle.

8. Jnganghalten und Anregen
der Milchsekretion

Vollständige Entleerung der Brüste, da Stauung

die Sekretion hemmt. Eine große Rolle

spielt das Leerpumpen der Brüste und das
Abdrücken der Milch, ferner das Schaffen einer für
das Stillen günstigen Atmosphäre, damit die
besagten Reflexe in förderndem Sinne
beeinflußt werden.

Vermeiden von Schrunden, weil der Schmerz
zu Angst führt und die Angst hemmend auf den
Stillakt wirkt. Bei Schrunden: Abpressen der
Milch oder sorgfältiges Abpumpen unter leichter

Massage.

Regelmäßiges Ansetzen regt die Brustdrüsen
zu intensiverer Tätigkeit an. Gerade in den
ersten Tagen, wo noch Schwierigkeiten zu beseitigen

sind, wo die Milchdrüsen erst zur Funktion
angeregt werden müssen, ist es unabweisliche
Pflicht, dies mit Kenntnissen und Geduld
durchzuführen.

Zur Pflege der Brustwarzen ist angezeigt,
diese mit Fissan-Pasta oder einer andern
gleichwertigen Salbe steril zu bedecken, oder mit Pal-
licolpuder zu bestreuen.

Mögen diese Ausführungen die Kenntnisse
wieder etwas auffrischen und auf unsere
Einstellung den Müttern und dem Stillen gegenüber

befestigend wirken.
Z. N.

nvoicniîctt
novcim

»>lt4X7I5ctt

Schweizerisches
IugondjchristenwsrK (GFW)
In den letzten Tagen ist die zweite

Serie von SJW-Hesten für das Jahr 1959
herausgegeben worden, enthaltend drei
Neuerscheinungen und einen vielverlangten
Nachdruck. Die guten, mit vierfarbigen
Umschlägen geschmückten, reich illustrierten
SJW-Heste können von jeder Schülerin
und jedem Schüler, in welcher Gegend der
Schweiz sie auch zu Hause sein mögen,
bei örtlichen Schulvertriebsstellen,
Buchhandlungen und Kiosken, oder bei der
Geschäftsstelle des SJW, Postfach, Zürich 22,

zum volkstümlich billigen Preis von 59
Rappen erstanden werden.

Nr. 358 Brot und Alrkusspiele von
H. Bracher, Reihe „Geschichte",
von 13 Jahren an, Oberstufe.

Ein Kleinbauer in den Albanerbergen
wird durch die Verfolgung eines
Gutsbesitzers in die Stadt Rom vertrieben,
lernt dort die Nöte und Leidenschaften der
Proletarier (Besitzlosen) kennen, macht als
treuer Helfer des Tiberius und des Gajus
Gracchus die blutigen Wirren um die
Landreform mit und stirbt an der Seite seines
Herrn.

Nr. 359 PangêuK der Prahlhans von
E. Wismer, Reihe „Literarisches",
von 11 Jahren an, Mittelstufe.

Wie ein Prahlhans von seiner
Aufschneiderei kuriert wird und andere Märchen

aus dem Morgenland.

Nr. 360 Kampf um die Glpfsl der
Welt von Prof. G. O Dhhren-
furth, Reihe „Reisen und
Abenteuer", von 14 Jahren an, Mittel

/ Oberstufe.
Die höchsten Berggipfel der Welt liegen

im Himalaya, alle sind über 8969 m hoch.
Im Jahre 1959 gelang es Forschern, den
ersten Achttausender zu bezwingen. Von
den mühsamen Besteigungen erzählt ein
bekannter Himalaya-Forscher.

Nr. 11 (5. Auflage. 56.—7l. Tausend)
Fridtjof Nansen I von F
Wartenweiler, Reihe „Biographien",
von 19 Jahren an. Oberstufe.

Nansen als Bub der mutige Robinson
im norwegischen Wald Nansen als Jüngling

der tüchtigste Spvrtmensch und kühnste
Abenteurer. Nansen als junger Mann der
Bezwinger von Eis und Schnee, Hunger
und Kälte, der Polarfahrer nnd Meeresforscher.

Wo ist ein Junge, den er nicht
mitreißt? Gewaltigeres leistet er als reifer
Mann, das Wichtigste im hohen Alter: Da
wurde er gütiger, unermüdlicher Arzt für
die leidende Menschheit.
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ARZT UND HEBAMME...
lassen sich durch Gewichtszunahme nicht

täuschen. Sie wissen, dass es auf gutes

Blut, auf starke Knochen und Zähne, auf

richtige Verdauung und tiefen Schlaf viel

eher ankommt. Darum verordnen viele

von ihnen seit bald 50 Jahren BERNA,

weil sie aus dem VOLLkorn von fünf

Getreidearten gezogen wird und überdies

einen Zusatz an den so wichtigen
Vitaminen Bi und D aufweist.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIL, MÜNCHENBUCHSEE

wnw4:^

Bekanntmachung
Unseren verehrten Hebammen teilen

wir hiermit mit, daß unsere Produkte

Kindernährmittel IDEAL

Kindernährmittel IDEAL 2

mit Gemüse

Wund- nnd Heilsalbe IDEAL

mit Perubalsam

Kinderpuder IDEAL

sowie alle übrigen Spezialitäten ab 15. September 1950
durch die Firma

HELVEPHARN GmbH BASEL
MissionsstraDe 15

hergestellt und vertrieben werden. Die Firma bietet volle
Gewähr für einwandfreie Herstellung der Produkte. Wir danken
Ihnen für die uns seit vielen Jahren erwiesene Treue und bitten
Sie dieselbe auf die neue Herstellerfirma übertragen zu wollen.
Bestellungen sind ab diesem Datum direkt an die Firma
HELVEPHARM zu richten. Mjt freund, Grüßen

A. LEHMANN SOHN
Fabr. von Nährmitteln u. Pharmazeut- Produkten

Oberhofen / Thun

Wir beehren uns, Sie zu versichern, daß wir auf sorgfältige
und prompte Bedienung bedacht sein werden und hoffen, daß
Sie das Herrn A. Lehmann gegenüber bewiesene Vertäuen auf
uns übertragen werden. Mjt vorzüglicher Hochachtung

HELVEPHARM GmbH
Basel

Was Sie

für Ihre
Praxis

für

Wöchnerin

und

finden Sie bei uns in

bester Qualität zu den

Kranken-

und

Gesundheits-

Pflege

benötigen

üblichen Vorzugspreisen.

Bitte verlangen Sie auch

unsere Maßkarten für

Leibbinden und

Gummistrümpfe, die Ihnen das

Aufgeben von

Bestellungen oder das Anfordern

von Auswahlen

erleichtern.

GiSCH'A'tT

St. Gallen Zürich Basel

Davos-Platz und Dorf

*OtDo*
NESTLÉ

*G« sxuou«fef
ER iDlUWSSBfeXkSif##*##!

VORZÜGLICHES PRODUKT
.PÖftDtE.ZimPESfOHG VGfll
SURI»EN, âADCm, CREMES
PUODi^-.S NAHI .tri f'l L -V

zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

oder Säuremilch.

Als Brei oder Pudding

Ein vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl
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4K27 uixo
lassen sick clurck (Zswicktscunakms nickt

tävscksn. Lie wissen, class es aus gules

blut, aus starke Knacksn uncl ?äkns, aus

rickligs Vsrclauung uncl tieksn Scklos viel

eksr ankommt. Darum vsrorclnsn viele

von iknsn seit bald 20 lokrsn bbkbl^,
weil sie aus clsm VOIIKorn von tüns Os-

trsicisortsn gezogen wircl uncl überdies

einen ?vsatc an clsn so wicktigsn Vita-

minsn bi uncl D ausweist.

Muster gern cu Diensten.

K1OK8 L. Lle.. /^Dt>lcki^vuc:ki58^

kellsimtllisàiig
Unseren verekrten blebammen teilen

wir kiermit mit, dak unsere Produkte

Kmäkwsdrillittel iv^I»
iîililternstirmittkt IVKÜI. 2

mit Kemüiis

Miiâ- llvâ lleîi8slde IVLâl.
mit?erlldsl8sm

Kinltkrpultkr IDNi.
sowie alle übrigen Specialitäten sb 15. September 195V
clurck clie birma

?Gisrio»»»»tr»ae IS

kerfestellt uncl vertrieben wcrclen. Oie birma bietet volle (Ze-

wâbr kür einwandfreie blerstellunf ber Produkte. Vt^ir danken
Iknen kür die uns seit vielen Satiren erwiesene Zreue und bitten
Sie dieselbe auk die neue blerstellerkirma übertrafen cu wollen,
kestellunfen sind ab diesem Datum direkt an die birma

cu riekten. ^ ^reundl. Drüben

S. >.S»»H^»» SS«»
ksdr. von Itällkmlttelo u. ptiarmsceut- ?rollllkteil

VI»«eI,»?e», VI,»,»,

>Vir beekren uns, Sie cu versickern, dab wir auk sorfkältife
und prompte kedienunf bedackt sein werden und Kokken, dak
Sie das Herrn l_ekmann fefenüber bewiesene Vertäuen auk

uns übertrafen werden. ^ vorcü flicker blockacktunf

»si.vei»«^»»» Sind»
»SS«I

às 5,6

/^/»s

^ax/s
tiir

Weltnerin

llNl!

kinäen 8!e bei uns ill

bester Dualität cu äsn

KsStikkn-

uml

kkSUNliltkiK-

Pflege

üblioben Vorcugsprsisen.

Sitte verlanZen Sie nuck

unsere iVlalZIcarten kür

l-eibbinäen unä diumlni-

strürnpks, äis Iknen äns

^ukgeben von Lsstsl-

lunZen oäer äas ^Vnkor-

äern von ^usvvablen er-

teicktern.

8t.vallen ?lüricb v^el

Osvos-?lstc unä vork

^ot-vo^

wu .»cmk-
r0» sWsu«« x>»sk»
e«. ''HM

uio
vo«î!jsuc»^ i-i-oouor
rii« v>k?u«k«euâ WV
su^px«. sàâ

rur Veritüniiuiig à Wcti,

tür öle 8ctioppsu sus kêtmilcti
oilêt 8àurem!lcb

Als krêl oösr puöltlag

I!t> vottügllsliss. sntlövspeptlscties 8tàtl<êMêlil
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